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Hinweis: 

Gemäß § 29 Absatz 2 des Schulgesetzes bleibt es der Verantwortung der Schulen 
überlassen, auf der Grundlage der Kernlehrpläne in Verbindung mit ihrem Schul-
programm schuleigene Unterrichtsvorgaben zu gestalten, welche Verbindlichkeit 
herstellen, ohne pädagogische Gestaltungsspielräume unzulässig einzuschrän-
ken. 

Den Fachkonferenzen kommt hier eine wichtige Aufgabe zu: Sie sind verantwort-
lich für die schulinterne Qualitätssicherung und Qualitätsentwicklung der fachli-
chen Arbeit und legen Ziele, Arbeitspläne sowie Maßnahmen zur Evaluation und 
Rechenschaftslegung fest. Sie entscheiden in ihrem Fach außerdem über Grunds-
ätze zur fachmethodischen und fachdidaktischen Arbeit, über Grundsätze zur 
Leistungsbewertung und über Vorschläge an die Lehrerkonferenz zur Einführung 
von Lernmitteln (§ 70 SchulG). 

Getroffene Verabredungen und Entscheidungen der Fachgruppen werden in 
schulinternen Lehrplänen dokumentiert und können von Lehrpersonen, Lernenden 
und Erziehungsberechtigten eingesehen werden. Während Kernlehrpläne lediglich 
die erwarteten Ziele des Unterrichts festlegen, beschreiben schulinterne Lehrpläne 
schulspezifisch Wege, auf denen diese Ziele erreicht werden sollen. 

 

Als ein Angebot, Fachkonferenzen im Prozess der gemeinsamen Unterrichtsent-
wicklung zu unterstützen, steht hier ein Beispiel für einen schulinternen Lehrplan 
eines fiktiven Gymnasiums für das Fach Kunst zur Verfügung. Das Angebot kann 
gemäß den jeweiligen Bedürfnissen vor Ort frei genutzt, verändert und angepasst 
werden. Dabei bieten sich insbesondere die beiden folgenden Möglichkeiten des 
Vorgehens an: 

• Fachgruppen können ihre bisherigen schulinternen Lehrpläne mithilfe der im 
Angebot ausgewiesenen Hinweise bzw. dargelegten Grundprinzipien auf der 
Grundlage des neuen Kernlehrplans überarbeiten. 

• Fachgruppen können das vorliegende Beispiel mit den notwendigen schulspe-
zifischen Modifikationen und ggf. erforderlichen Ausschärfungen vollständig o-
der in Teilen übernehmen. 

Das vorliegende Beispiel für einen schulinternen Lehrplan berücksichtigt in seinen 
Kapiteln die obligatorischen Beratungsgegenstände der Fachkonferenz. Eine Se-
quenzierung aller Unterrichtsvorhaben des Fachs ist enthalten und für alle Lehr-
personen einschließlich der vorgenommenen Schwerpunktsetzungen verbindlich. 
Konkretisierungen dieser Unterrichtsvorhaben besitzen gemäß dem pädagogi-
schen Gestaltungsspielraum empfehlenden Charakter. Sie sind daher nicht Be-
standteil des schulinternen Lehrplans. Beispiele für Konkretisierungen als Unter-
stützungsangebot für die Arbeit der einzelnen Lehrkräfte und ihre Kooperation in-
nerhalb der Fachgruppe werden jedoch als gesonderte Dokumente dem schulin-
ternen Lehrplan beigefügt. 
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1 Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit 

Hinweis:  

Schulinterne Lehrpläne dokumentieren Vereinbarungen, wie die Vorgaben der 
Kernlehrpläne unter den besonderen Bedingungen einer konkreten Schule umge-
setzt werden. Diese Ausgangsbedingungen für den fachlichen Unterricht werden 
in Kapitel 1 beschrieben. Fachliche Bezüge zu folgenden Aspekten können bei-
spielsweise beschrieben werden:  

- Leitbild der Schule, 
- Rahmenbedingungen des schulischen Umfelds, 
- Schulische Standards zum Lehren und Lernen, 
- Zusammenarbeit mit außerschulischen Partnern. 

 

Das vorliegende Beispiel für einen schulinternen Lehrplan wurde für ein fiktives 
Gymnasium konzipiert, für das folgende Bedingungen vorliegen: 

- vierzügiges Gymnasium, 
- 865 Schülerinnen und Schüler, 
- 60 Lehrpersonen. 

 

 

Fachliche Bezüge zum Leitbild der Schule 

(Ge)wissen, Gemeinschaft, Persönlichkeit - Respekt, Kreativität, Selbstbewusstsein, 

Verantwortung, Zivilcourage. 

Dies sind die Grundsätze unseres schulischen Leitbilds. In unserem Schulprogramm ist 

als wesentliches Ziel der Schule beschrieben, die Lernenden als Individuen mit jeweils 

besonderen Fähigkeiten, Stärken und Interessen in den Blick zu nehmen. Es ist ein wich-

tiges Anliegen, durch gezielte Unterstützung des Lernens die Potenziale jeder Schülerin 

und jedes Schülers in allen Bereichen optimal zu entwickeln. In einem längerfristigen Ent-

wicklungsprozess arbeitet das Fach Kunst daran, die Bedingungen für einen individuellen 

und erfolgreichen Kompetenzerwerb zu verbessern.  

Das Fach Kunst leistet innerhalb des Fächerkanons durch thematische Schwerpunktset-

zungen einen besonderen Beitrag zur Persönlichkeitsentwicklung, der Förderung von Kre-

ativität und somit der Stärkung des Selbstbewusstseins der Schülerinnen und Schüler. 

Hierdurch werden die Schülerinnen und Schüler befähigt, eine individuelle und verantwor-

tungsvolle Haltung gegenüber der kulturellen Herkunft, religiösen Vorstellung, sexuellen 

Ausrichtung und politischen Anschauungen in einer demokratisch verfassten Gesellschaft 

zu entwickeln.1 
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Fachliche Bezüge zu den Rahmenbedingungen des schulischen Umfelds 

 

Es handelt sich um ein Gymnasium im ländlichen Raum. Die Schule ist fünfzügig  und mit 

Lehrkräften der Fächer Kunst und Musik personell so ausgestattet, dass die Stundentafel 

im Fach Kunst in der Sekundarstufe I erfüllt werden kann. 

Die Unterrichtseinheiten werden in 60-Minuten Einheiten organisiert. 

Die Schule verfügt über vier Fachräume und drei Vorbereitungs- bzw. Sammlungsräume. 

In der Schule steht der Fachkonferenz Kunst die Möglichkeit zur Verfügung über den Ge-

meinschaftskopierer Farbkopien anzufertigen.  

Die Fachräume sind ausgestattet mit 

• einem Lehrer/innenarbeitsplatz mit Rechner (ausgestattet mit einfacher Bildbear-

beitungssoftware, einer Dokumentenkamera) – nicht in allen Räumen 

• einer Netzwerkplattform mit WLAN, 

• Beamer, 

• einem fahrbaren Trockenständer, 

• ein Waschbecken ohne Tonabscheider, 

• Schränken für Materialien sowie Regalen,  

• Eingeschränkte Möglichkeiten zur Lagerung der benötigten persönlichen Materia-

lien (Farbkasten, DIN A 3-Sammelmappe), 

• einer eigeschränkt funktionalen Verdunkelung, 

• Tafel,  

• Zeichentischen, die variabel zusammengestellt werden können. 

 

Verfügbar sind zudem 

• ein Fotolabor 

• ein Brennofen, 

• eine einfache Druckpresse für Tiefdruck, 

• ein Klassensatz einfacher Staffeleien. 

 

Die Schule verfügt über eine Aula mit Bühne und einer Licht- und Tonanlage. 

Museen sind mit öffentlichen Verkehrsmitteln gut erreichbar. Die Fachschaft strebt daher 

an, in mindestens drei Jahrgangsstufen mindestens einen Museumsbesuch durchzufüh-

ren. 

Die Grünflächen und das „Gut Eichtal“ können zu Unterrichtsgängen genutzt werden. 

Zu beachten ist im Sinne der Stärkung der individuellen Persönlichkeit der Lernenden, 

dass die UV möglichst konkrete Anknüpfungspunkte an die reale Lebenswelt und das Um-

feld der Schülerinnen und Schüler bieten. Dies dient sowohl der Förderung der Identifika-

tion mit dem eigenen Wohnort als auch der Verbundenheit mit demselben. 

Die Schule veranstaltet in regelmäßigen Abständen altersstufenübergreifende schulin-

terne Kunstwettbewerbe und Ausstellungen.  

Darüber hinaus verfügt das Paul-Klee-Gymnasium über einen Differenzierungsbereich 

Kunst, der sich auf der Basis des vorhandenen Fotolabors überwiegend auf analoge und 

digitale Bildgestaltung fokussiert.  
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Fachliche Bezüge zu schulischen Standards zum Lehren und Lernen 

 

Die Schule nimmt im Fach Kunst die Aspekte Vielfalt und individuelle Förderung insbe-

sondere - in Bezug auf die ästhetische Bildung - gezielt in den Blick. Diese wird sowohl im 

Rahmen fachspezifischer, fachübergreifender als auch fächerverbindender Aktivitäten 

durch eine enge Verzahnung gestalterisch-praktischen und reflektiert-analytischen Tuns 

erreicht.  

 

Die Wahrnehmung der Subjektivität und Individualität des eigenen Blicks, aber auch das 

Erkennen des Gemeinsamen sollen durch adressatenbezogene Problemstellungen her-

vorgerufen werden. 

 

Das Fach Kunst bietet insbesondere in der Sekundarstufe II die grundsätzliche Heraus-

forderung insbesondere bei der Beschreibung und Analyse von Bildern für sinnlich-ästhe-

tische Phänomene sprachlich-begriffliche Äquivalente bilden zu müssen. Dieser besonde-

ren Schwierigkeit ist im Unterricht durch geeignete Unterstützungsformen und –materia-

lien sprachsensibel zu begegnen.  

 

 

Fachliche Zusammenarbeit mit außerunterrichtlichen Partnern 

Es besteht eine gewinnbringende Kooperation mit der Museumsschule Köln und dem För-

derverein der Schule.  

Die Schülerinnen und Schüler nehmen im Sinne der Motivation und Wertschätzung auch 

regelmäßig an fachspezifisch ausgeschriebenen kommunalen, landes- und bundesweiten 

Wettbewerben teil.  
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2 Entscheidungen zum Unterricht 

 

2.1  Unterrichtsvorhaben 

In der nachfolgenden Übersicht über die Unterrichtsvorhaben wird die für alle Lehrerinnen 

und Lehrer gemäß Fachkonferenzbeschluss verbindliche Verteilung der Unterrichtsvorha-

ben dargestellt. Die Übersicht dient dazu, für die einzelnen Jahrgangsstufen allen am Bil-

dungsprozess Beteiligten einen schnellen Überblick über Themen bzw. Fragestellungen 

der Unterrichtsvorhaben unter Angabe besonderer Schwerpunkte in den Inhalten und in 

der Kompetenzentwicklung zu verschaffen. Dadurch soll verdeutlicht werden, welches 

Wissen und welche Fähigkeiten in den jeweiligen Unterrichtsvorhaben besonders gut zu 

erlernen sind und welche Aspekte deshalb im Unterricht hervorgehoben thematisiert wer-

den sollten. Unter den Hinweisen des Übersichtsrasters werden u.a. Möglichkeiten im Hin-

blick auf inhaltliche Fokussierungen und interne Verknüpfungen ausgewiesen.  

Der ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als grobe Orientierungsgröße, die nach Bedarf 

über- oder unterschritten werden kann. Der Schulinterne Lehrplan ist so gestaltet, dass er 

zusätzlichen Spielraum für Vertiefungen, besondere Interessen von Schülerinnen und 

Schülern, aktuelle Themen bzw. die Erfordernisse anderer besonderer Ereignisse (z.B. 

Praktika, Klassenfahrten o.Ä.) belässt. Abweichungen über die notwendigen Absprachen 

hinaus sind im Rahmen des pädagogischen Gestaltungsspielraumes der Lehrkräfte 

möglich. Sicherzustellen bleibt allerdings auch hier, dass im Rahmen der Umsetzung der 

Unterrichtsvorhaben insgesamt alle Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans 

Berücksichtigung finden.



 

Übersicht über die Unterrichtsvorhaben  

Jahrgangsstufe 5.1 

Unterrichtsvorhaben 1:  

„Beziehung zeigen“ – Zusammenhänge, Gefühle, Nähe oder Distanzen mit Farben zum Aus-

druck bringen  

Übergeordnete Kompetenzen 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 gestalten Bilder funktionsbezogen auf der Grundlage elementarer Kenntnisse über bildnerische 

Mittel und deren Wirkungszusammenhänge, 

Kompetenzbereich Rezeption  

Die Schülerinnen und Schüler 

 beschreiben eigene und fremde Bilder sachangemessen in ihren wesentlichen Merkmalen, 

 analysieren eigene und fremde Bilder angeleitet in Bezug auf grundlegende Aspekte (vgl. Ver-

braucherbildung, Inhaltsfeld 3) 

 

Inhaltsfelder / Inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 1 (Bildgestaltung): Schwerpunkt > Farbe, > Form 

IF 2 (Bildkonzepte): Schwerpunkt > personale/soziokulturelle Bedingungen    

IF 3 (Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen): Schwerpunkt: > Malerei: Narration, Expres-

sion 

 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 gestalten aufgabenbezogen Figur-Grund-Beziehungen, 

 unterscheiden Farben grundlegend in Bezug auf ihre Qualität (Farbton, Farbhelligkeit, Farbsätti-

gung), 

 erproben und beurteilen die Wirkung des Farbauftrags in Abhängigkeit vom Farbmaterial für ihre 

bildnerische Gestaltung (deckend, lasierend, pastos). 

 beurteilen Wirkungen von Farben in Bezug auf Farbgegensätze und Farbverwandtschaften in 

bildnerischen Problemstellungen, 

 gestalten Bilder im Rahmen einer konkreten Problemstellung zur Veranschaulichung persönli-

cher bzw. individueller Auffassungen, auch im Abgleich mit historischen Motiven und Darstel-

lungsformen (vgl. Verbraucherbildung, Inhaltsfeld1), 

 entwickeln mit malerischen, grafischen bzw. fotografischen Ausdrucksmitteln narrative bzw. fikti-

onale Gestaltungskonzepte, 

 realisieren und beurteilen Bilder zur Veranschaulichung und Vermittlung des Zusammenhangs 

von Thema, Handlungsstruktur, Figur und Ort. 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

 beschreiben und untersuchen Bilder in Bezug auf Formeigenschaften und -beziehungen (tekto-

nische und organische Formen, Formverwandtschaften, Formkontraste), 

 bestimmen Farben hinsichtlich ihrer Qualität (Farbton, Farbhelligkeit, Farbsättigung), 

 beschreiben Farbbeziehungen in Gestaltungen im Hinblick auf Farbkontrast und Farbverwandt-

schaft, 

 erläutern und beurteilen die Funktion der Farbwahl für eine angestrebte Bildwirkung, 

 erläutern und beurteilen Wirkungen, die durch unterschiedlichen Farbauftrag entstehen. 
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 erläutern malerische, grafische bzw. fotografische Gestaltungen im Hinblick auf narrative bzw. 

fiktionale Wirkweisen und Funktionen (vgl. Verbraucherbildung, Inhaltsfeld 3). 

 beurteilen Gestaltungen im Hinblick auf den Zusammenhang von Thema, Handlungsstruktur, Fi-

gur und Ort. 

 

Schwerpunkte der unterrichtlichen Arbeit:  

Farbqualität wahrnehmen und steuern (Farbton, Farbhelligkeit), Wechselwirkungen von Farben, 

Funktionen von bildnerischen Farbbezügen zur Verdeutlichung von erlebten oder erzählten Zusam-

menhängen  

Malereien mit Darstellungen von Lebewesen / Dingen im Zueinander / in ihrem Umfeld – z.B. „Meine 

Freunde und ich“/ „Schau, ich und die Welt, die mich umgibt“, „Ich und die anderen“, „Ich und meine 

Farbe – Meine Farbe und ich“ 

(evtl. Fotografien aus der Lebenswirklichkeit als Anreger für eigene malerischen Gestaltungen) 

 

Zeitbedarf: ca. 11 Ustd. 
 

Unterrichtsvorhaben 2:  

 „Das Bekannte im Unbekannten“ – Wahrnehmen, Verfremden, Erfinden von fantastischen 

Figuren, Objekten oder Landschaften   

Übergeordnete Kompetenzen: 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 gestalten Bilder funktionsbezogen auf der Grundlage elementarer Kenntnisse über bildneri-

sche Mittel und deren Wirkungszusammenhänge, 

 gestalten Bilder mittels grundlegender Verfahren und Strategien in Funktions- und Bedeu-

tungszusammenhängen, 

 bewerten Arbeitsprozesse, bildnerische Verfahren und (Zwischen-)Produkte im Hinblick auf 

ihre Einsatzmöglichkeiten im Kontext von Form-Inhalts-Gefügen, 

Kompetenzbereich Rezeption  

Die Schülerinnen und Schüler 

 beschreiben eigene und fremde Bilder sachangemessen in ihren wesentlichen Merkmalen, 

 analysieren eigene und fremde Bilder angeleitet in Bezug auf grundlegende Aspekte, 

 

Inhaltsfelder / Inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 1 (Bildgestaltung): Schwerpunkt >Form, >Material 

IF 2 (Bildkonzepte): Schwerpunkt > Bildstrategien 

IF 3 (Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen): Schwerpunkt > Grafik: > Fiktion/Vision 

 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 entwickeln aufgabenbezogen Formgestaltungen durch das Grundelement der Linie (Kontur, 

Binnenstruktur und Bewegungsspur),  

 entwerfen aufgabenbezogen bildnerische Gestaltungen mit verschiedenen Materialien und 

zeichnerischen Verfahren (korrigierbar und nicht korrigierbar), 

 entwerfen und gestalten aufgabenbezogen planvoll-strukturierend und experimentierend-erkun-

dend Bilder, 

 experimentieren zum Zweck der Bildfindung und -gestaltung imaginierend, sammelnd und ver-

fremdend,  
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 entwickeln mit malerischen, grafischen bzw. fotografischen Ausdrucksmitteln narrative bzw. fik-

tionale Gestaltungskonzepte 

 realisieren und beurteilen sich von der äußeren Wirklichkeit lösende Gestaltungen als Konstruk-

tion originärer Fantasie- und Wunschvorstellungen (vgl. Verbraucherbildung, Inhaltsfeld 3),  

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

 erläutern die Wirkungsweise von Formgestaltungen durch die Untersuchung von linearen Kon-

tur- und Binnenstrukturanlagen sowie Bewegungsspuren, 

 beschreiben und untersuchen Bilder in Bezug auf Formeigenschaften und -beziehungen (tekto-

nische und organische Formen, Formverwandtschaften Formkontraste) 

 beschreiben den Einsatz unterschiedlicher Materialien in zeichnerischen Verfahren (korrigierbar 

und nicht korrigierbar), 

 bewerten analytisch gewonnene Erkenntnisse zu Bildern (Bildstrategien und personalen/sozio-

kulturellen Bedingungen) im Hinblick auf eigene Bildfindungsprozesse (vgl. Verbraucherbildung, 

Inhaltsfeld 1), 

 erläutern malerische, grafische bzw. fotografische Gestaltungen im Hinblick auf narrative bzw. 

fiktionale Wirkweisen und Funktionen 

 bewerten in Gestaltungen das Verhältnis von Wirklichkeit und Fiktion. 

 

Schwerpunkte der unterrichtlichen Arbeit:  

 
Grundprinzipien der zeichnerischen Gestaltung – Erprobung von Punkt/ Linie und Fläche 
Körper und Oberflächen (Kontur, Binnenstruktur) 
Entwicklung von zeichnerischen Strukturen 
Zeichnerische Mittel und Verfahren zur Formgestaltung auf der Fläche; Sammelphase für Ideenfin-
dung, kreative Methoden zur Weiterentwicklung von Ideen (Ordnungen, Analogien, Assoziationen 
Kombinationen)  
Grafiken (Kunst bzw. (Alltags-)Kultur) aus der Vergangenheit oder Gegenwart als Anregung für die 
Entwicklung eigener bildnerischer Vorstellungen /z.B. Albrecht Dürers “Rhinocerus“ 
z.B.: „Fantastiere“, „Figuren aus einer Linie“, „Fantastische Wimmelbilder“ (vgl. Verbraucherbildung, 
Inhaltsfeld 1) 
 

Zeitbedarf: ca. 11 Ustd. 

Unterrichtsvorhaben 3:  

„Vom Suchen und Finden“ -  Fantasien/ Visionen plastische Gestalt geben 

Übergeordnete Kompetenzen: 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 unterscheiden und variieren grundlegende Formbezüge hinsichtlich ihrer Ausdrucksqualität 

(tektonische und organische Formen, Formverwandtschaft, Formkontraste), 

 gestalten Bilder funktionsbezogen auf der Grundlage elementarer Kenntnisse über bildneri-

sche Mittel und deren Wirkungszusammenhänge, 

 entwickeln bildnerische Ideen auf der Grundlage von Anschauung, Erfahrung und Imagina-

tion bezogen auf eine leitgebende gestalterische Fragestellung 

Kompetenzbereich Rezeption  

Die Schülerinnen und Schüler 

 beschreiben und untersuchen Bilder in Bezug auf Formeigenschaften und -beziehungen 

(tektonische und organische Formen, Formverwandtschaften, Formkontraste), 

 beschreiben und vergleichen subjektive Eindrücke bezogen auf eine leitende Fragestellung, 

 beschreiben eigene und fremde Bilder sachangemessen in ihren wesentlichen Merkmalen, 
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Inhaltsfelder /  Inhaltliche Schwerpunkte: 
IF 1 (Bildgestaltung): Schwerpunkt > Raum, > Material,  > Form  
IF 2 (Bildkonzepte): Schwerpunkt > Strategie 
IF 3 (Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen): Schwerpunkt > Plastik: Fiktion/Vision 
 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 
 
Kompetenzbereich Produktion 
Die Schülerinnen und Schüler 

 gestalten Plastiken im additiven Verfahren mit grundlegenden Mitteln plastischer Organisa-
tion (Ausdrucksqualität von Oberfläche, Masse und Gliederung), 

 unterscheiden und variieren grundlegende Formbezüge hinsichtlich ihrer Ausdrucksqualität 
(tektonische und organische Formen, Formverwandtschaft, Formkontraste),  

 entwickeln neue Form-Inhalt-Gefüge durch die Beurteilung der ästhetischen Qualität von Ma-
terialeigenschaften – auch unabhängig von der ursprünglichen Funktion eines Gegenstandes 
bzw. Materials, 

 experimentieren zum Zweck der Bildfindung und -gestaltung imaginierend, sammelnd und 
verfremdend, 

 entwickeln mit plastischen Ausdrucksmitteln narrative bzw. fiktionale Gestaltungskonzepte.  

 bewerten Arbeitsprozesse, bildnerische Verfahren und (Zwischen-)Produkte im Hinblick auf 
ihre Einsatzmöglichkeiten in funktionalen Kontexten. 

 

Kompetenzbereich Rezeption  
Die Schülerinnen und Schüler 

 beschreiben Plastiken in Bezug auf grundlegende gestalterische Mittel (Ausdrucksqualität 
von Oberfläche, Masse und Gliederung), 

 beschreiben und untersuchen Bilder in Bezug auf Formeigenschaften und -beziehungen (tek-
tonische und organische Formen, Formverwandtschaften, Formkontraste), 

 beschreiben Ersteindrücke zu Gestaltungsphänomenen (Perzepte, produktive Rezeptions-
verfahren) und setzen diese in Beziehung zu Gestaltungsmerkmalen 

 erläutern plastische Gestaltungen im Hinblick auf narrative bzw. fiktionale Wirkweisen und 
Funktionen (vgl. Verbraucherbildung, Inhaltsfeld 3). 

 
 
Schwerpunkte der unterrichtlichen Arbeit:  

Material- und Verfahrensspezifika im Zusammenhang mit Formgestaltungen 
Plastiken (Kunst bzw. Alltags-Kultur) aus der Vergangenheit oder Gegenwart als Anreger für die 
Entwicklung eigener bildnerischer Vorstellungen 
Nachhaltige Verwendung von Ressourcen zur Gestaltung eigener künstlerisch-praktischer Arbeiten: 
z.B. Ästhtetische Sammlungen, Objet trouvé, Assemblage, Ready Made, Mobile, figürliche Klein-
plastiken, dreidimensionale Materialcollage 
(Verbraucherorientierung) 
 
Zeitbedarf: ca. 11 Ustd. 
 

 
Eigenverantwortliches Arbeiten (EVA): 

Unterrichtsprojekt “Fantastiere“ (erforschen, erproben malerischer Techniken, Anfertigung geeig-

neter Skizzen, recherchieren von geeigneten Bildräumen, kooperative Arbeitsformen in der Grup-

penarbeit). 

Jahrgangsstufe 6.1 
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Unterrichtsvorhaben 4:  

„Dem Zufall Raum geben“; vom experimentellen Verfahren zur Imagination  

Übergeordnete Kompetenzen: 
Kompetenzbereich Produktion 
Die Schülerinnen und Schüler 

 gestalten Bilder funktionsbezogen auf der Grundlage elementarer Kenntnisse über bildneri-
sche Mittel und deren Wirkungszusammenhänge, 

 entwickeln bildnerische Ideen auf der Grundlage von Anschauung, Erfahrung und Imagination 
bezogen auf eine leitgebende gestalterische Fragestellung, 

 gestalten Bilder mittels grundlegender Verfahren und Strategien in Funktions- und Bedeu-
tungszusammenhängen, 

 bewerten Arbeitsprozesse, bildnerische Verfahren und (Zwischen-)Produkte im Hinblick auf 
ihre Einsatzmöglichkeiten im Kontext von Form-Inhalt-Gefügen. 

Kompetenzbereich Rezeption  
Die Schülerinnen und Schüler 

 beschreiben und vergleichen subjektive Eindrücke bezogen auf eine leitende Fragestellung, 
 beschreiben eigene und fremde Bilder sachangemessen in ihren wesentlichen Merkmalen, 
 analysieren eigene und fremde Bilder angeleitet in Bezug auf grundlegende Aspekte, 
 bewerten Ergebnisse der Rezeption im Hinblick auf die eigene gestalterische Arbeit (vgl. Ver-

braucherbildung, Inhaltsfeld 3). 

 
Inhaltsfelder / Inhaltliche Schwerpunkte: 
IF 1 (Bildgestaltung): Schwerpunkt > Fläche, > Material, >Farbe  
IF 2 (Bildkonzepte): Schwerpunkt > Bildstrategien 
IF 3 (Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen): Schwerpunkt: >Malerei/Grafik: Expression, 
Fiktion/Vision 
 
 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 
Kompetenzbereich Produktion 
Die Schülerinnen und Schüler 
 gestalten aufgabenbezogen Figur-Grund-Beziehungen, 

 unterscheiden grundlegende Möglichkeiten der Flächenorganisation (Streuung, Reihung, Bal-
lung) im Hinblick auf ihre jeweilige Wirkung,  

 entwickeln neue Form-Inhalt-Gefüge durch die Beurteilung der ästhetischen Qualität von Materi-
aleigenschaften – auch unabhängig von der ursprünglichen Funktion eines Gegenstandes bzw. 
Materials,  

 erproben und beurteilen die Wirkung des Farbauftrags in Abhängigkeit vom Farbmaterial für ihre 
bildnerische Gestaltung (deckend, lasierend, pastos). 

 entwerfen und gestalten aufgabenbezogen planvoll-strukturierend und experimentierend-erkun-
dend Bilder,  

 experimentieren zum Zweck der Bildfindung und -gestaltung imaginierend, sammelnd und ver-
fremdend,  

 entwickeln mit malerischen, grafischen bzw. fotografischen Ausdrucksmitteln narrative bzw. fikti-
onale Gestaltungskonzepte 

 realisieren und beurteilen sich von der äußeren Wirklichkeit lösende Gestaltungen als Konstruk-
tion originärer Fantasie- und Wunschvorstellungen 

Kompetenzbereich Rezeption 
Die Schülerinnen und Schüler 

 beurteilen die Ausdrucksqualitäten von unterschiedlichen Materialeigenschaften in Collagen/As-
semblagen/Montagen, 

 erläutern die grundlegenden Mittel der Flächenorganisation in Bildern (Figur-Grund-Beziehun-
gen, Streuung, Reihung, Ballung),  

 beurteilen die Ausdrucksqualitäten von unterschiedlichen Materialeigenschaften in Collagen/As-
semblagen/Montagen, 
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 erläutern und beurteilen die Funktion der Farbwahl für eine angestrebte Bildwirkung, 

 erläutern und beurteilen Wirkungen, die durch unterschiedlichen Farbauftrag entstehen 

 beschreiben Ersteindrücke zu Gestaltungsphänomenen (Perzepte, produktive Rezeptionsverfah-
ren) und setzen diese in Beziehung zu Gestaltungsmerkmalen, 

 bewerten analytisch gewonnene Erkenntnisse zu Bildern (Bildstrategien und personalen/sozio-
kulturellen Bedingungen) im Hinblick auf eigene Bildfindungsprozesse. 

 erläutern malerische, grafische bzw. fotografische Gestaltungen im Hinblick narrative bzw. fiktio-
nale Wirkweisen und Funktionen, 

 bewerten in Gestaltungen das Verhältnis zwischen Wirklichkeit und Fiktion. 
 

Schwerpunkte der unterrichtlichen Arbeit:  

Zufallsverfahren und zweidimensionale Collagen 
Sammeln von Bildfragmenten aus unterschiedlichen Zusammenhängen (Kopien) und Kombinatorik; 
Zufallsstrukturen und Umdeutungen; Aktivierung des Bildgedächtnisses und Imagination; kreative 
Methoden zur Weiterentwicklung von Ideen (Ausschnitt, Blickwinkel, Kontext verändern) 
z.B.: Aleatorisch und kombinatorische Verfahren in Anlehnung an Max Ernst (Frottage, Décalcoma-
nie, Materialdruck), Gestaltung einer eigenen „Histoire naturelle“, Assoziatives Sehen, Gestalten und 
Schreiben, Fabelhafte Insekten (vgl. Verbraucherbildung, Inhaltsfeld 1 und 3). 

Zeitbedarf: ca. 10 Stunden 

Unterrichtsvorhaben 5:  

„Alles Druck? – Verfahren des Hochdrucks zur Gestaltung fiktiver Bildwelten  

Übergeordnete Kompetenzen: 
Kompetenzbereich Produktion 
Die Schülerinnen und Schüler 
 gestalten Bilder funktionsbezogen auf der Grundlage elementarer Kenntnisse über bildneri-

sche Mittel und deren Wirkungszusammenhänge, 
 entwickeln bildnerische Ideen auf der Grundlage von Anschauung, Erfahrung und Imagination 

bezogen auf eine leitgebende gestalterische Fragestellung, 
 gestalten Bilder mittels grundlegender Verfahren und Strategien in Funktions- und Bedeu-

tungszusammenhängen, 
 bewerten Arbeitsprozesse, bildnerische Verfahren und (Zwischen-)Produkte im Hinblick auf 

ihre Einsatzmöglichkeiten im Kontext von Form-Inhalt-Gefügen. 
Kompetenzbereich Rezeption  
Die Schülerinnen und Schüler 
 beschreiben und vergleichen subjektive Eindrücke bezogen auf eine leitende Fragestellung, 
 beschreiben eigene und fremde Bilder sachangemessen in ihren wesentlichen Merkmalen, 
 analysieren eigene und fremde Bilder angeleitet in Bezug auf grundlegende Aspekte, 
 bewerten die Ergebnisse der Rezeption im Hinblick auf die eigene gestalterische Arbeit.  

 
Inhaltsfelder / Inhaltliche Schwerpunkte: 
IF 1 (Bildgestaltung): Schwerpunkt > Fläche > Material, >Form 
IF 2 (Bildkonzepte): Schwerpunkt > Bildstrategien 
IF 3 (Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen): Schwerpunkt: >Grafik: Fiktion/Vision, Narra 
 
 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 
Kompetenzbereich Produktion  
Die Schülerinnen und Schüler  

 unterscheiden grundlegende Möglichkeiten der Flächenorganisation (Streuung, Reihung, Bal-

lung) im Hinblick auf ihre jeweilige Wirkung,  

 entwickeln aufgabenbezogen Formgestaltungen durch das Grundelement der Linie (Kontur, Bin-

nenstruktur und Bewegungsspur),  

 entwerfen aufgabenbezogen bildnerische Gestaltungen mit verschiedenen Materialien und zeich-

nerischen Verfahren (korrigierbar und nicht korrigierbar), 



 

14 QUA-LiS.NRW  

 entwerfen und gestalten aufgabenbezogen planvoll-strukturierend und experimentierend-erkun-

dend Bilder, 

 gestalten Bilder im Rahmen einer konkreten, eingegrenzten Problemstellung zur Veranschauli-

chung persönlicher bzw. individueller Auffassungen, auch im Abgleich mit historischen Motiven 

und Darstellungsformen, 

 entwickeln mit malerischen, grafischen bzw. fotografischen Ausdrucksmitteln narrative bzw. fikti-

onale Gestaltungskonzepte, 

 realisieren und beurteilen Bilder zur Veranschaulichung und Vermittlung des Zusammenhangs 

von Thema, Handlungsstruktur, Figur und Ort, 

 realisieren und beurteilen sich von der äußeren Wirklichkeit lösende Gestaltungen als Konstruk-

tion originärer Fantasie- und Wunschvorstellungen. 

 
Kompetenzbereich Rezeption 
Die Schülerinnen und Schüler  

 erläutern die grundlegenden Mittel der Flächenorganisation in Bildern (Figur-Grund-Beziehun-
gen, Streuung, Reihung, Ballung), 

 erläutern die Wirkungsweise von Formgestaltungen durch die Untersuchung von linearen Kontur- 
und Binnenstrukturanlagen sowie Bewegungsspuren, 

 beschreiben den Einsatz unterschiedlicher Materialien in zeichnerischen Verfahren (korrigierbar 
und nicht korrigierbar), 

 bewerten analytisch gewonnene Erkenntnisse zu Bildern (Bildstrategien und personalen/sozio-
kulturellen Bedingungen) im Hinblick auf eigene Bildfindungsprozesse, 

 erläutern malerische, grafische bzw. fotografische Gestaltungen im Hinblick auf narrative bzw. 
fiktionale Wirkweisen und Funktionen 

 beurteilen Gestaltungen im Hinblick auf den Zusammenhang von Thema, Handlungsstruktur, Fi-
gur und Ort (vgl. Verbraucherbildung, Inhaltsfeld 1) 

 bewerten in Gestaltungen das Verhältnis zwischen Wirklichkeit und Fiktion (vgl. Verbraucherbil-
dung, Inhaltsfeld 1). 

 
Schwerpunkte der unterrichtlichen Arbeit:  

Zeichnerische Mittel und Verfahren zur Gestaltung von Skizzen als Vorarbeit für druckgrafische Ge-
staltungen. 
Wahrnehmung von gedruckten Formen und Strukturen als bildgebende Elementen sowie Herausar-
beitung positiver und negativer Bildräume. 
Hochdruck: z.B. „Oh Schreck, mein Monster hat sich versteckt“, „Meereswelten“ als kooperative Ar-
beit, Surreale Landschaften 
 
Zeitbedarf: ca. 16 Ustd. 
 

Unterrichtsvorhaben 6:  

„Mein Draußen-Erlebnis – Geschichten in Stadt und Land“ - Lebensräume und Naturerleb-

nisse visualisieren (Mittel der Raumdarstellung, Farbgestaltung) 
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Übergeordnete Kompetenzen 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 gestalten Bilder funktionsbezogen auf der Grundlage elementarer Kenntnisse über bildneri-

sche Mittel und deren Wirkungszusammenhänge, 

 entwickeln bildnerische Ideen auf der Grundlage von Anschauung, Erfahrung und Imagina-

tion bezogen auf eine leitgebende Fragestellung 

 bewerten Arbeitsprozesse, bildnerische Verfahren und (Zwischen-)Produkte im Hinblick auf 

ihre Einsatzmöglichkeiten im Kontext von Form-Inhalt-Gefügen, 

Kompetenzbereich Rezeption  

Die Schülerinnen und Schüler 

 beschreiben eigene und fremde Bilder sachangemessen in ihren wesentlichen Merkmalen, 

 analysieren eigene und fremde Bilder angeleitet in Bezug auf grundlegende Aspekte (vgl. 

Verbraucherbildung, Inhaltsfeld 3), 

 begründen einfache Deutungsansätze zu Bildern bezogen auf angeleitete und selbstentwi-

ckelte Fragestellungen 

 

Inhaltsfelder / Inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 1 (Bildgestaltung): Schwerpunkt > Fläche, > Farbe  

IF 2 (Bildkonzepte): Schwerpunkt > Bildstrategien 

IF 3 (Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen): Schwerpunkt: >Malerei: Narration, Fiktion 

 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 entwerfen Räumlichkeit illusionierende Bildlösungen durch die Verwendung elementarer Mittel 

der Raumdarstellung (Höhenlage, Überdeckung, Größenabnahme),  

 unterscheiden Farben grundlegend in Bezug auf ihre Qualität (Farbton, Farbhelligkeit, Farbsätti-

gung), 

 beurteilen Wirkungen von Farben in Bezug auf Farbgegensätze und Farbverwandtschaften in 

bildnerischen Problemstellungen, 

 erproben und beurteilen die Wirkung des Farbauftrags in Abhängigkeit vom Farbmaterial für ihre 

bildnerische Gestaltung (deckend, lasierend, pastos), 

 entwerfen und gestalten aufgabenbezogen planvoll-strukturierend und experimentierend-erkun-

dend Bilder, 

 entwickeln mit malerischen, grafischen bzw. fotografischen Ausdrucksmitteln narrative bzw. fikti-

onale Gestaltungskonzepte, 

 realisieren und beurteilen Bilder zur Veranschaulichung und Vermittlung des Zusammenhangs 

von Thema, Handlungsstruktur, Figur und Ort (vgl. Verbraucherbildung, Inhaltsfeld 1). 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

 beurteilen die Ausdrucksqualitäten von unterschiedlichen Materialeigenschaften in Collagen/As-
semblagen/Montagen, 

 erklären die elementaren Mittel von Raumdarstellungen (Höhenlage, Überdeckung und Größen-

abnahme) hinsichtlich ihrer Räumlichkeit illusionierenden Wirkung auf der Fläche, 

 bestimmen Farben hinsichtlich ihrer Qualität (Farbton, Farbhelligkeit, Farbsättigung), 

 beschreiben Farbbeziehungen in Gestaltungen im Hinblick auf Farbkontrast und Farbverwandt-

schaft, 

 erläutern und beurteilen die Funktion der Farbwahl für eine angestrebte Bildwirkung, 

 erläutern und beurteilen Wirkungen, die durch unterschiedlichen Farbauftrag entstehen 
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 beschreiben Ersteindrücke zu Gestaltungsphänomenen (Perzepte, produktive Rezeptionsverfah-

ren) und setzen diese in Beziehung zu Gestaltungsmerkmalen, 

 erläutern malerische, grafische bzw. fotografische Gestaltungen im Hinblick auf narrative bzw. 

fiktionale Wirkweisen und Funktionen, 

 beurteilen Gestaltungen im Hinblick auf den Zusammenhang von Thema, Handlungsstruktur, Fi-

gur und Ort. 

 interpretieren die Form-Inhalts-Bezüge von Bildern durch die Verknüpfung von werkim-

manenten Untersuchungen und bildexternen Informationen, 

 

Schwerpunkte der unterrichtlichen Arbeit:  

Wahrnehmungen visuell erzählen 

Auch auf Basis von bildnerischen Vorlagen neue Bildwelten erfinden und gestalten.  

Kombinierte Techniken  

Systematisierung von grundlegenden Mitteln der Raumillusionierung; alle drei Dimensionen von 

Farbe (Farbton, Farbhelligkeit, Farbsättigung), Systematisierung von Farbbeziehungen  

z.B. „Tarntiere-Warntiere, „Kunstchamäleon“, „Collagierte Landfschaften“, „Mein Bergisches Land 

und ich“, „Personalisierte Landkarte“, „Meine Welt in Not“ 

(Verbraucherorientierung) 

 

Zeitbedarf: ca.13  Ustd. 

Unterrichtsvorhaben 7:  

„Das Ganze ist mehr als die Summe seiner Teile“ – Gestalt wahrnehmen und ungewohnt 
kontextuieren; Neuerfindungen gestalten  

Übergeordnete Kompetenzen: 
Kompetenzbereich Produktion 
Die Schülerinnen und Schüler 
 gestalten Bilder funktionsbezogen auf der Grundlage elementarer Kenntnisse über bildneri-

sche Mittel und deren Wirkungszusammenhänge, 
 entwickeln bildnerische Ideen auf der Grundlage von Anschauung, Erfahrung und Imagination 

bezogen auf eine leitgebende gestalterische Fragestellung, 
 gestalten Bilder mittels grundlegender Verfahren und Strategien in Funktions- und Bedeu-

tungszusammenhängen, 
 bewerten Arbeitsprozesse, bildnerische Verfahren und (Zwischen-)Produkte im Hinblick auf 

ihre Einsatzmöglichkeiten im Kontext von Form-Inhalt-Gefügen. 
Kompetenzbereich Rezeption  
Die Schülerinnen und Schüler 
 beschreiben und vergleichen subjektive Eindrücke bezogen auf eine leitende Fragestellung, 
 beschreiben eigene und fremde Bilder sachangemessen in ihren wesentlichen Merkmalen, 
 analysieren eigene und fremde Bilder angeleitet in Bezug auf grundlegende Aspekte (vgl. Ver-

braucherbildung, Inhaltsfeld 1), 
 bewerten die Ergebnisse der Rezeption im Hinblick auf die eigene gestalterische Arbeit (vgl. 

Verbraucherbildung, Inhaltsfeld 1). 
 
Inhaltsfelder / Inhaltliche Schwerpunkte: 
IF 1 (Bildgestaltung): Schwerpunkt > Raum, > Material, >Form 
IF 2 (Bildkonzepte): Schwerpunkt > Personale/ Soziokulturelle Bedingungen 
IF 3 (Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen): Schwerpunkt: >Plastik/Architektur: Fik-
tion/Vision 
 
 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 
Kompetenzbereich Produktion  
Die Schülerinnen und Schüler  
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 entwickeln neue Form-Inhalt-Gefüge durch die Beurteilung der ästhetischen Qualität von Materi-
aleigenschaften – auch unabhängig von der ursprünglichen Funktion eines Gegenstandes bzw. 
Materials, 

 unterscheiden und variieren grundlegende Formbezüge hinsichtlich ihrer Ausdrucksqualität (tek-
tonische und organische Formen, Formverwandtschaft, Formkontraste),  

 entwerfen und gestalten aufgabenbezogen planvoll-strukturierend und experimentierend-erkun-
dend Bilder,  

 experimentieren zum Zweck der Bildfindung und -gestaltung imaginierend, sammelnd und ver-
fremdend, 

 entwickeln mit plastischen Ausdrucksmitteln narrative bzw. fiktionale Gestaltungskonzepte, 

 realisieren und beurteilen sich von der äußeren Wirklichkeit lösende Gestaltungen als Konstruk-
tion originärer Fantasie- und Wunschvorstellungen. 

 gestalten Bilder mittels gezielt eingesetzter Verfahren und Strategien in Funktions- und 
Bedeutungszusammenhängen (vgl. Verbraucherbildung, Inhaltsfeld 1), 

Kompetenzbereich Rezeption 
Die Schülerinnen und Schüler  

 beurteilen die Ausdrucksqualitäten von unterschiedlichen Materialeigenschaften in Collagen/As-
semblagen/Montagen, 

 beschreiben Plastiken in Bezug auf grundlegende gestalterische Mittel (Ausdrucksqualität von 
Oberfläche, Masse und Gliederung), 

 beschreiben und untersuchen Bilder in Bezug auf Formeigenschaften und -beziehungen (tekto-
nische und organische Formen, Formverwandtschaften, Formkontraste), 

 bewerten analytisch gewonnene Erkenntnisse zu Bildern (Bildstrategien und personalen/sozio-
kulturellen Bedingungen) im Hinblick auf eigene Bildfindungsprozesse, 

 erläutern plastische Gestaltungen im Hinblick auf narrative bzw. fiktionale Wirkweisen und Funk-
tionen, 

 bewerten in Gestaltungen das Verhältnis zwischen Wirklichkeit und Fiktion. (vgl. Verbraucherbil-
dung, Inhaltsfeld 1) 

 
Schwerpunkte der unterrichtlichen Arbeit:  

dreidimensionale Objekte 
Gestaltung von fiktiven Raumgefügen 
Wahrnehmung ästhetischer Qualitäten von (architektonischen) Objekten Aktivierung Imagination; 
kreative Methoden zur Weiterentwicklung von Ideen (Ausschnitt, Blickwinkel, Kontext verändern); 
Umdeutung von Alltagsgegenständen durch Kombination und Neukontextualisierung 
z.B.: „Pappe(rlapapp)- unsere Klassenwelt aus Pappe“ (Upcyclinprojekt), „Mein Traumzimmer“, „Ein 
Tag am Strand – Kleinfigürliche Plastiken“ 
 
Zeitbedarf: ca. 13 Ustd. 
 

 

Unterrichtsvorhaben 8:  

 

„Ein Bild sagt mehr als tausend Worte“ – raumschaffende Mittel und Flächenorganisation 

zur Veranschaulichung narrativer Zusammenhänge und fiktionaler Vorstellungen 
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Übergeordnete Kompetenzen: 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 gestalten Bilder funktionsbezogen auf der Grundlage elementarer Kenntnisse über bildneri-

sche Mittel und deren Wirkungszusammenhänge, 

 entwickeln bildnerische Ideen auf der Grundlage von Anschauung, Erfahrung und Imagination 

bezogen auf eine leitgebende gestalterische Fragestellung, 

 gestalten Bilder mittels grundlegender Verfahren und Strategien in Funktions- und Bedeu-

tungszusammenhängen, 

 bewerten Arbeitsprozesse, bildnerische Verfahren und (Zwischen-)Produkte im Hinblick auf 

ihre Einsatzmöglichkeiten im Kontext von Form-Inhalt-Gefügen. 

Kompetenzbereich Rezeption  

Die Schülerinnen und Schüler 

 beschreiben und vergleichen subjektive Eindrücke bezogen auf eine leitende Fragestellung, 

 analysieren eigene und fremde Bilder angeleitet in Bezug auf grundlegende Aspekte, 

 beschreiben eigene und fremde Bilder sachangemessen in ihren wesentlichen Merkmalen, 

 bewerten die Ergebnisse der Rezeption im Hinblick auf die eigene gestalterische Arbeit (vgl. 

Verbraucherbildung, Inhaltsfeld ). 

 

Inhaltsfelder / Inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 1 (Bildgestaltung): Schwerpunkt > Fläche >Form 

IF 2 (Bildkonzepte): Schwerpunkt > Bildstrategien >Personale/soziokulturelle Bedingungen 

IF 3 (Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen): Schwerpunkt: Fotografie: Narration, Doku-

mentation, Fiktion/Vision 

 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 unterscheiden grundlegende Möglichkeiten der Flächenorganisation (Streuung, Reihung, Bal-

lung) im Hinblick auf ihre jeweilige Wirkung,  

 entwickeln aufgabenbezogen Formgestaltungen durch das Grundelement der Linie (Kontur, Bin-

nenstruktur und Bewegungsspur),  

 entwerfen aufgabenbezogen bildnerische Gestaltungen mit verschiedenen Materialien und zeich-

nerischen Verfahren (korrigierbar und nicht korrigierbar), 

 entwerfen und gestalten aufgabenbezogen planvoll-strukturierend und experimentierend-erkun-

dend Bilder, 

 gestalten Bilder im Rahmen einer konkreten, eingegrenzten Problemstellung zur Veranschauli-

chung persönlicher bzw. individueller Auffassungen, auch im Abgleich mit historischen Motiven 

und Darstellungsformen, (vgl. Verbraucherbildung, Inhaltsfeld 1) 

 entwickeln mit malerischen, grafischen bzw. fotografischen Ausdrucksmitteln narrative bzw. fikti-

onale Gestaltungskonzepte, 

 realisieren und beurteilen Bilder zur Veranschaulichung und Vermittlung des Zusammenhangs 

von Thema, Handlungsstruktur, Figur und Ort, 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

 erläutern die grundlegenden Mittel der Flächenorganisation in Bildern (Figur-Grund-Beziehun-
gen, Streuung, Reihung, Ballung), 

 erläutern die Wirkungsweise von Formgestaltungen durch die Untersuchung von linearen Kontur- 
und Binnenstrukturanlagen sowie Bewegungsspuren, 

 beschreiben den Einsatz unterschiedlicher Materialien in zeichnerischen Verfahren (korrigierbar 
und nicht korrigierbar), 
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 bewerten analytisch gewonnene Erkenntnisse zu Bildern (Bildstrategien und personalen/sozio-
kulturellen Bedingungen) im Hinblick auf eigene Bildfindungsprozesse, 

 erläutern malerische, grafische bzw. fotografische Gestaltungen im Hinblick auf narrative bzw. 
fiktionale Wirkweisen und Funktionen 

 beurteilen Gestaltungen im Hinblick auf den Zusammenhang von Thema, Handlungsstruktur, Fi-
gur und Ort, 

 bewerten in Gestaltungen das Verhältnis zwischen Wirklichkeit und Fiktion, 

 bewerten digitale Werkzeuge, Medien und Ausdrucksformen im Hinblick auf gestalterische Fra-
gestellungen und Absichten. 

 bewerten die Übertragbarkeit der Ergebnisse aspektgeleiteter Rezeption im Hinblick auf eigene 
funktionsbezogene Gestaltungsprozesse und -produkte. (vgl. Verbraucherbildung, Inhaltsfeld 3) 

 

Schwerpunkte der unterrichtlichen Arbeit:  

Einfache digitale Fotografie (Automatikprogramm, Motivgestaltung, Bildausschnitt) - BYOD 

Motiv bspw. als Grundlage für Comics oder Nutzung als Collageelemente 

Portfolio/ Tagebuch führen 

Narrative Verdichtung und Bewegungsdarstellung in Bildergeschichten, Stop-Motion Animation, 

Möglichkeit der Darstellung der eigenen Person im Comic oder in der Fotostory 

Vertiefungen zur Grafik und Raumillusionierung 

Betrachtung von Bildbeispiele aus dem Genre „Comic“ 

z.B.: „Ein rätselhafter Fall am PKG“, „Cliffhanger – eine Geschichte fortführen“, „five pictures for a 

joke“, „Bilderrätsel“, „Liebe deine Stadt mit James Rizzi“ 

ggf. Teilnahme am Wettbewerb „Go ahead“ 

 

Zeitbedarf: ca. 13  Ustd. 

EVA: Unterrichtsvorhaben z.B. “Ein rätselhafter Fall am PKG” - Gestaltung einer auf digitalen 

Bildern basierenden Geschichte (Selbstständige Recherche, Stationenlernen, Entwicklung eines 

Konzeptes, gestalterische Umsetzung).  

Bezug zum Medienkompetenzrahmen:  

- Medienprodukte adressatengerecht gestalten und präsentieren, Gestaltungsmittel von 

Medienprodukten reflektiert anwenden und beurteilen 

Jahrgangstufe 7: 

 

Unterrichtsvorhaben 9:  

 

„Die Kunst der schönen Buchstaben - Schriftbilder“ – grafische Mittel als Ausgangs-

punkt schriftlicher Gestaltung von fiktionalen Vorstellungen 
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Übergeordnete Kompetenzen: 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 gestalten Bilder gezielt und funktionsbezogen auf der Grundlage fundierter Kenntnisse 

über bildnerische Mittel und deren Wirkungszusammenhänge,  

 entwickeln auf der Grundlage von Anschauung, Erfahrung und Imagination Form-In-

halts-Gefüge in komplexeren Problemzusammenhängen,  

 gestalten Bilder mittels gezielt eingesetzter Verfahren und Strategien in Funktions- und 

Bedeutungszusammenhängen,  

 bewerten Arbeitsprozesse, bildnerische Verfahren und (Zwischen-)Produkte im Hin-

blick auf ihre Einsatzmöglichkeiten in funktionalen Kontexten.  

Kompetenzbereich Rezeption  

Die Schülerinnen und Schüler 

 beschreiben und vergleichen differenziert subjektive Eindrücke bezogen auf eine lei-

tende Fragestellung, 

 beschreiben eigene und fremde Bilder sachangemessen, strukturiert und fachsprach-

lich in ihren bedeutsamen Merkmalen,  

 analysieren eigene und fremde Bilder mittels sachangemessener Untersuchungsver-

fahren aspektbezogen, (vgl. Verbraucherbildung, Inhaltsfeld 1) 

 bewerten die Übertragbarkeit der Ergebnisse aspektgeleiteter Rezeption im Hinblick 

auf eigene funktionsbezogene Gestaltungsprozesse und -produkte. (vgl. Verbraucherbil-

dung, Inhaltsfeld 3) 

 

Inhaltsfelder / Inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 1 (Bildgestaltung): Schwerpunkt > Fläche >Form 

IF 2 (Bildkonzepte): Schwerpunkt > Bildstrategien  

IF 3 (Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen): Schwerpunkt: Grafik: Narration, 

Fiktion/ Vision 

 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 erproben und erläutern Mittel der Flächenorganisation (Ordnungsprinzipien wie Rei-

hung, Streuung, Ballung, Symmetrie, Asymmetrie, Richtungsbezüge) – auch mit digita-

len Bildbearbeitungsprogrammen – als Mittel der gezielten Bildaussage,  

 entwerfen Räumlichkeit und Plastizität illusionierende Bildlösungen durch die zielgerich-

tete Verwendung von Mitteln der Raumdarstellung (Höhenlage, Überdeckung, Maßstab-

perspektive, Parallelperspektive sowie Ein- und ZweiFluchtpunktperspektive, Farb- und 

Luftperspektive, Licht-SchattenModellierung), 

 realisieren bildnerische Phänomene durch den gezielten Einsatz grafischer Formstruk-

turen bzw. Liniengefügen, 

 entwickeln mit malerischen, grafischen bzw. fotografischen Ausdrucksmitteln fiktionale, 

expressive, dokumentarische bzw. persuasive Gestaltungskonzepte, 

 realisieren und beurteilen Bilder der offensichtlichen bzw. verdeckten Beeinflussung des 

Betrachters. (vgl. Verbraucherbildung, Inhaltsfeld 3) 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 
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 analysieren Gesamtstrukturen von Bildern im Hinblick auf Mittel der Flächenorganisation 
(Ordnungsprinzipien wie Reihung, Streuung, Ballung, Symmetrie, Asymmetrie, Rich-
tungsbezüge), auch mit digitalen Bildbearbeitungsprogrammen, 

 erläutern malerische, grafische bzw. fotografische Gestaltungen im Hinblick auf fiktio-
nale, expressive, dokumentarische bzw. persuasive Wirkweisen und Funktionen, (vgl. 
Verbraucherbildung, Inhaltsfeld 1) 

 bewerten das Potenzial von bildnerischen Gestaltungen bzw. Konzepten zur bewussten 
Beeinflussung der Rezipientinnen und Rezipienten. (vgl. Verbraucherbildung, Inhaltsfeld 3) 

 

Schwerpunkte der unterrichtlichen Arbeit:  

Typografische Grundlagen  

Differenzierter Einsatz von Linien, Schriftsetzung, Kombination Text und Bild 

Die Geschichte der Schrift (Buchdruck), Betrachtung unterschiedlicher Schriftformen, 

Schriftformen kopieren, eigene Schriften entwickeln 

z.B.: Handlettering als Grundlage der Gestaltung von Plakaten 

„Mein Persönlichkeitsbuchstabe“, Covergestaltung, Bildwörter 

Graffiti in Kombination mit Malerei 

„Mein Buch der Buchstaben“  

„Meine Geheimschrift“ 

Serie abstract – zur Schrift 

 

Zeitbedarf: ca. 11 Ustd. 

 

Bezug zum Medienkompetenzrahmen: Informationsrecherchen zielgerichtet durchführen, The-

menrelevante Informationen filtern und strukturieren 

Jahrgangstufe 7: 

 

Unterrichtsvorhaben 10:  

 

„Visuell lenken und gelenkt werden“ – Beeinflussung durch Schrift und Bild in plaka-

tiven Botschaften des Alltags und selbst gezielt einsetzen   
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Übergeordnete Kompetenzen: 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 gestalten Bilder gezielt und funktionsbezogen auf der Grundlage fundierter Kenntnisse 

über bildnerische Mittel und deren Wirkungszusammenhänge,  

 entwickeln auf der Grundlage von Anschauung, Erfahrung und Imagination Form-In-

halts-Gefüge in komplexeren Problemzusammenhängen,  

 gestalten Bilder mittels gezielt eingesetzter Verfahren und Strategien in Funktions- und 

Bedeutungszusammenhängen, 

 erproben und beurteilen unterschiedliche Möglichkeiten digitaler Werkzeuge, Medien 

und Ausdrucksformen (Techniken zur Erzeugung und Bearbeitung von Bildern bzw. 

Bewegtbildern, Plattformen zur Präsentation, Kommunikation und Interaktion). 

Kompetenzbereich Rezeption  

Die Schülerinnen und Schüler 

 beschreiben und vergleichen differenziert subjektive Eindrücke bezogen auf eine lei-

tende Fragestellung,  

 beschreiben eigene und fremde Bilder sachangemessen, strukturiert und fachsprach-

lich in ihren bedeutsamen Merkmalen,  

 analysieren eigene und fremde Bilder mittels sachangemessener Untersuchungsver-

fahren aspektbezogen,  

 bewerten digitale Werkzeuge, Medien und Ausdrucksformen im Hinblick auf gestalteri-

sche Fragestellungen und Absichten, 

 interpretieren die Form-Inhalts-Bezüge von Bildern durch die Verknüpfung von werkim-

manenten Untersuchungen und bildexternen Informationen, 

Inhaltsfelder / Inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 1 (Bildgestaltung): Schwerpunkt > Fläche >Zeit 

IF 2 (Bildkonzepte): Schwerpunkt > Bildstrategien > personale/ soziokulturelle Bedingungen 

IF 3 (Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen): Schwerpunkt: Fotografie: Narra-

tion, Fiktion/ Vision 

 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 erproben und erläutern Mittel der Flächenorganisation (Ordnungsprinzipien wie Rei-

hung, Streuung, Ballung, Symmetrie, Asymmetrie, Richtungsbezüge) – auch mit digita-

len Bildbearbeitungsprogrammen – als Mittel der gezielten Bildaussage, 

 planen und realisieren – auch mit Hilfe digitaler Werkzeuge – kontext- und adressaten-

bezogene Präsentationen, 

 entwickeln mit malerischen, grafischen bzw. fotografischen Ausdrucksmitteln fiktionale, 

expressive, dokumentarische bzw. persuasive Gestaltungskonzepte, 

 entwickeln (auf Basis von) filmischen bzw. performativen Ausdrucksmitteln fiktionale, 

expressive, dokumentarische bzw. persuasive Gestaltungskonzepte, 

 realisieren und beurteilen sich von der äußeren Wirklichkeit lösende Gestaltungen als 

Konstruktion utopischer bzw. zukunftsgerichteter Vorstellungen, 

 realisieren und beurteilen Bilder der offensichtlichen bzw. verdeckten Beeinflussung des 

Betrachters. (vgl. Verbraucherbildung, Inhaltsfeld 3) 
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Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

 analysieren Gesamtstrukturen von Bildern im Hinblick auf Mittel der Flächenorganisation 
(Ordnungsprinzipien wie Reihung, Streuung, Ballung, Symmetrie, Asymmetrie, Rich-
tungsbezüge), auch mit digitalen Bildbearbeitungsprogrammen, 

 bewerten Gestaltungen und ihre Wirkungen im Hinblick auf die Darstellung von Bewe-
gungen und zeitlichen Abläufen (Beschleunigung, Verlangsamung und Rhythmisierung), 

 erläutern an eigenen und fremden Gestaltungen die individuelle bzw. biografische Be-
dingtheit von Bildern, auch unter Berücksichtigung der Genderdimension, 

 bewerten digital und analog erstellte Präsentationen hinsichtlich ihrer Kontext und Ad-
ressatenbezogenheit 

 erläutern exemplarisch den Einfluss bildexterner Faktoren (soziokulturelle, historische, 
ökonomische und ökologische) in eigenen oder fremden Gestaltungen, (vgl. Verbrauch-

erbildung, Inhaltsfeld 1) 

 erläutern malerische, grafische bzw. fotografische Gestaltungen im Hinblick auf fiktio-
nale, expressive, dokumentarische bzw. persuasive Wirkweisen und Funktionen, 

 erläutern filmische bzw. performative Gestaltungen im Hinblick auf fiktionale, expressive, 
dokumentarische bzw. persuasive Wirkweisen und Funktionen, 

 bewerten bildnerische Strategien zur Konstruktion utopischer bzw. zukunftsgerichteter 
Vorstellungen,  

 diskutieren bildnerische Möglichkeiten zur Visualisierung inneren Erlebens und Vorstel-
lens,  

 bewerten bildnerische Möglichkeiten und Grenzen im Hinblick auf sachlichdokumentie-
rende Gestaltungsabsichten,  

 bewerten das Potenzial von bildnerischen Gestaltungen bzw. Konzepten zur bewussten 
Beeinflussung der Rezipientinnen und Rezipienten. (vgl. Verbraucherbildung, Inhaltsfeld 3) 

 

Schwerpunkte der unterrichtlichen Arbeit:  

Erstellung von Werbeplakaten oder Illustrationen von Buchtiteln etc. , Kombination Text und 

Bild, Darstellung komplexer Inhalte in vereinfachten bildnerischen Formen 

Erweitern und vertiefen fotografischer Prinzipien (Ausschnitt, Perspektive, Licht, Farbe, Re-

quisiten, Bildschärfe etc.) 

Vergleich von Gestaltungsmöglichkeiten mit der Bedeutungsebene des Bildes 

z.B.: Plakatwerbung, Buchtitel, Filmplakat etc. 

(Verbraucherbildung) 

(Bezug zum Methodenkonzept – Grafische Gestaltung von Lernplakaten und Handouts) 

 

Zeitbedarf: ca. 11  Ustd. 

Bezug zum Medienkompetenzrahmen: 

- Interessengeleite Setzung und Verbreitung von Themen in Medien erkennen sowie in Be-

zug auf die Meinungsbildung beurteilen 

- Medien und ihre Wirkung beschreiben und kritisch reflektieren, Gestaltungsmittel von Me-

dienprodukten kennen, reflektiert anwenden sowie hinsichtlich ihrer Qualität, Wirkung und 

Aussageabsicht beurteilen 

- Informationen, Daten und ihre Quellen sowie dahinterliegende Strategien und Absichten 

erkennen und kritisch bewerten 

Jahrgangstufe 7: 

 

Unterrichtsvorhaben 10:  
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„Alles bewegt sich“ – plastische Konstruktion zur Verwirklichung fiktionaler Ideen 

 

Übergeordnete Kompetenzen: 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 gestalten Bilder gezielt und funktionsbezogen auf der Grundlage fundierter Kenntnisse 

über bildnerische Mittel und deren Wirkungszusammenhänge,  

 entwickeln auf der Grundlage von Anschauung, Erfahrung und Imagination Form-In-

halts-Gefüge in komplexeren Problemzusammenhängen, 

 gestalten Bilder mittels gezielt eingesetzter Verfahren und Strategien in Funktions- und 

Bedeutungszusammenhängen, 

  

Kompetenzbereich Rezeption  

Die Schülerinnen und Schüler 

 beschreiben und vergleichen differenziert subjektive Eindrücke bezogen auf eine lei-

tende Fragestellung,  

 beschreiben eigene und fremde Bilder sachangemessen, strukturiert und fachsprach-

lich in ihren bedeutsamen Merkmalen, 

 analysieren eigene und fremde Bilder mittels sachangemessener Untersuchungsver-

fahren aspektbezogen, 

  interpretieren die Form-Inhalts-Bezüge von Bildern durch die Verknüpfung von werk-

immanenten Untersuchungen und bildexternen Informationen, 

Inhaltsfelder / Inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 1 (Bildgestaltung): Schwerpunkt > Raum > Material 

IF 2 (Bildkonzepte): Schwerpunkt > Bildstrategien  

IF 3 (Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen): Schwerpunkt: Plastik: Fiktion/ Vi-

sion, Persuasion 

 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 gestalten gezielt plastisch-räumliche Phänomene mit Mitteln plastischer Organisation 

(Masse, Volumen, Körper-Raum-Bezug, Proportion) durch zusammenfügende Verfah-

ren, 

 erproben Möglichkeiten der Beschleunigung, Verlangsamung und Rhythmisierung von 

Bewegungen und zeitlichen Abläufen als Mittel der gezielten Wirkungssteigerung, 

 erproben und gestalten plastisch-räumliche Bildlösungen durch den gezielten Einsatz 

von Formeigenschaften (Deformation, Formausrichtungen) und Formbeziehungen 

(Formverwandtschaften und -kontraste), à beurteilen im Gestaltungsprozess das Anre-

gungspotenzial von Materialien und Gegenständen für neue Form-Inhalts-Bezüge und 

neue Bedeutungszusammenhänge, 

 gestalten Bilder durch das Verfahren der Collage und Montage als Denk- und Hand-

lungsprinzip, 

 entwickeln mit plastischen bzw. architektonischen Ausdrucksmitteln fiktionale, expres-

sive, dokumentarische bzw. persuasive Gestaltungskonzepte, 
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 realisieren und beurteilen sich von der äußeren Wirklichkeit lösende Gestaltungen als 

Konstruktion utopischer bzw. zukunftsgerichteter Vorstellungen, 

 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

 erläutern den Einsatz von Mitteln plastischer Organisation (Masse, Volumen, Körper-
Raum-Bezug, Proportion) bei dreidimensionalen Gestaltungen, 

 untersuchen und beurteilen die Bearbeitung und Kombination heterogener Materialien 
in Collagen/Assemblagen/Montagen, 

 erläutern an eigenen und fremden Gestaltungen die Verfahren der Collage und Montage 
als Denk- und Handlungsprinzip, 

 erläutern plastische bzw. architektonische Gestaltungen im Hinblick auf fiktionale, ex-
pressive, dokumentarische bzw. persuasive Wirkweisen und Funktionen, 

 bewerten bildnerische Strategien zur Konstruktion utopischer bzw. zukunftsgerichteter 
Vorstellungen, (vgl. Verbraucherbildung, Inhaltsfeld 1) 

 bewerten das Potenzial von bildnerischen Gestaltungen bzw. Konzepten zur bewussten 
Beeinflussung der Rezipientinnen und Rezipienten. (vgl. Verbraucherbildung, Inhaltsfeld 3) 

 

Schwerpunkte der unterrichtlichen Arbeit:  

Grundprinzipien der plastischen Gestaltung, Montagetechniken, plastische Grundbegriffe, 

Körper-Raum Beziehung, Wirkung von Volumen, Erkundung von Materialeigenschaften 

Konstruktions- und Ideenskizzen, Erstellung von plastischen Konzepten, Dokumentation 

des Arbeitsprozesses 

Künstler: bspw. Jean Tinguely, Alexander Calder,   

z.B.: Mobiles, fantastische Maschine, Mobilität in der Stadt, 

Tinguely-Konstruktionen, kinetische Plastik, Non-sens Maschinen, Erfindungen  

 

Zeitbedarf: ca.   11 Ustd. 

EVA: Unterrichtsvorhaben “Plakatgestaltung” (Eigenständige Auswahl von Filmischer oder litera-

rischer Vorlage, Übungen, Filterung der inhaltlichen Informationen, Entwurf, Erprobung und Um-

setzung des Gestaltungsvorhabens). 

Jahrgangsstufe 8: 

Unterrichtsvorhaben 11:  

„Auf der Fläche in den Raum blicken.“ – Durch Linear-Zeichnungen visionäre Wirklichkeiten 

konstruieren. 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 gestalten Bilder gezielt und funktionsbezogen auf der Grundlage fundierter Kennt-

nisse über bildnerische Mittel und deren Wirkungszusammenhänge, 

 entwickeln auf der Grundlage von Anschauung, Erfahrung und Imagination Form-

Inhalts-Gefüge in komplexeren Problemzusammenhängen,  
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 gestalten Bilder mittels gezielt eingesetzter Verfahren und Strategien in Funktions- 

und Bedeutungszusammenhängen. 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

 beschreiben eigene und fremde Bilder sachangemessen, strukturiert und fach-

sprachlich in ihren bedeutsamen Merkmalen, 

 analysieren eigene und fremde Bilder mittels sachangemessener Untersuchungs-

verfahren aspektbezogen, 

 bewerten die Übertragbarkeit der Ergebnisse aspektgeleiteter Rezeption im Hinblick 

auf eigene funktionsbezogene Gestaltungsprozesse und -produkte. (vgl. Verbrauch-

erbildung, Inhaltsfeld 3) 

Inhaltsfelder/Inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 1 (Bildgestaltung): Schwerpunkt >Fläche, >Form, >Farbe 

IF 2 (Bildkonzepte): Schwerpunkt >Bildstrategien 

IF 3 (Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen): Schwerpunkt >Grafik: Fiktion/Vision 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

IF 1 Bildgestaltung 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 entwerfen Räumlichkeit und Plastizität illusionierende Bildlösungen durch die zielge-

richtete Verwendung von Mitteln der Raumdarstellung (Höhenlage, Überdeckung, 

Maßstabperspektive, Parallelperspektive sowie Ein- und Zwei-Fluchtpunktperspek-

tive, Farb- und Luftperspektive, Licht-Schatten-Modellierung), 

 erproben und bewerten unterschiedliche Möglichkeiten des Farbauftrags im Hinblick 

auf dessen Ausdrucksqualität, 

 realisieren gezielt in bildnerischen Gestaltungen die Ausdrucksqualitäten von Farb-

wahl, Farbbeziehungen und Farbfunktionen, 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

 analysieren Bilder im Hinblick auf Körper- und Raumillusion (Höhenlage, Überde-

ckung, Maßstabperspektive, Parallelperspektive sowie Ein- und Zwei-Fluchtpunkt-

pers­pektive, Farb- und Luft­pers­pektive, Licht-Schatten-Modellierung), 

 erläutern Farbaufträge und deren Ausdrucksqualitäten in bildnerischen Gestaltun-

gen, 

 analysieren Farbwahl, Farbbeziehungen und Farbfunktionen (Lokal-, Erscheinungs-

, Ausdrucks-, Symbolfarbe) in bildnerischen Gestaltungen. 

IF 2 Bildkonzepte  
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Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 entwickeln auf der Grundlage von Bildzitaten Bildlösungen in einem konkreten, ein-

gegrenzten Gestaltungsbezug. 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

 erläutern an eigenen und fremden Gestaltungen die individuelle bzw. biografische 

Bedingtheit von Bildern, auch unter Berücksichtigung der Genderdimension. 

IF 3 Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 entwickeln mit malerischen, grafischen bzw. fotografischen Ausdrucksmitteln fiktio-

nale, expressive, dokumentarische bzw. persuasive Gestaltungskonzepte,  

 realisieren und beurteilen sich von der äußeren Wirklichkeit lösende Gestaltungen 

als Konstruktion utopischer bzw. zukunftsgerichteter Vorstellungen.  

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

 erläutern malerische, grafische bzw. fotografische Gestaltungen im Hinblick auf fik-

tionale, expressive, dokumentarische bzw. persuasive Wirkweisen und Funktionen, 

(vgl. Verbraucherbildung, Inhaltsfeld 1) 

 bewerten bildnerische Strategien zur Konstruktion utopischer bzw. zukunftsgerichte-

ter Vorstellungen. (vgl. Verbraucherbildung, Inhaltsfeld 1) 

Schwerpunkte der unterrichtlichen Arbeit:  

Vertiefung der Parallelperspektive und weiterer raumschaffender Mittel; Perspektivische Konstruk-

tiuonen mit ein- und zwei Fluchtpunkten; Farbe im Kontext von Farbgrafik/raumschaffenden Mitteln, 

Mittel der Raumillusionierung, Erzeugung von Raumeindruck auf der Fläche durch Licht-Schatten-

Modellierung; 

z.B.: Stadtansichten - Innenräume Außenräume 

Zeitbedarf: ca. 12-14 Ustd. 

 

Jahrgangsstufe 8 

Unterrichtsvorhaben 12:  

„Erfinden, visualisieren, erschaffen.“ – Von der dokumentierend-konzeptuellen Linear-Zeich-

nung zum visionären Modell vordringen. 
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Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 gestalten Bilder gezielt und funktionsbezogen auf der Grundlage fundierter Kennt-

nisse über bildnerische Mittel und deren Wirkungszusammenhänge, 

 entwickeln auf der Grundlage von Anschauung, Erfahrung und Imagination Form-

Inhalts-Gefüge in komplexeren Problemzusammenhängen,  

 gestalten Bilder mittels gezielt eingesetzter Verfahren und Strategien in Funktions- 

und Bedeutungszusammenhängen, 

 bewerten Arbeitsprozesse, bildnerische Verfahren und (Zwischen-)Produkte im Hin-

blick auf ihre Einsatzmöglichkeiten in funktionalen Kontexten.  

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

 beschreiben eigene und fremde Bilder sachangemessen, strukturiert und fach-

sprachlich in ihren bedeutsamen Merkmalen, 

 analysieren eigene und fremde Bilder mittels sachangemessener Untersuchungs-

verfahren aspektbezogen, 

 bewerten die Übertragbarkeit der Ergebnisse aspektgeleiteter Rezeption im Hinblick 

auf eigene funktionsbezogene Gestaltungsprozesse und -produkte. 

Inhaltsfelder/Inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 1 (Bildgestaltung): Schwerpunkt >Fläche, >Raum, >Form, >Material 

IF 2 (Bildkonzepte): Schwerpunkt >Bildstrategien, >Personale und soziokulturelle Bedingungen 

IF 3 (Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen): Schwerpunkt >Plastik, >Architektur: Fik-

tion/Vision, >Dokumentation 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

IF 1 Bildgestaltung 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 entwerfen Räumlichkeit und Plastizität illusionierende Bildlösungen durch die zielge-

richtete Verwendung von Mitteln der Raumdarstellung (Höhenlage, Überdeckung, 

Maßstabperspektive, Parallelperspektive sowie Ein- und Zwei-Fluchtpunktperspek-

tive, Farb- und Luftperspektive, Licht-Schatten-Modellierung), 

 gestalten gezielt plastisch-räumliche Phänomene mit Mitteln plastischer Organisa-

tion (Masse, Volumen, Körper-Raum-Bezug, Proportion) durch zusammenfügende 

Verfahren, 

 erproben und gestalten plastisch-räumliche Bildlösungen durch den gezielten Ein-

satz von Formeigenschaften (Deformation, Formausrichtungen) und Formbeziehun-

gen (Formverwandtschaften und -kontraste), 
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 beurteilen im Gestaltungsprozess das Anregungspotenzial von Materialien und Ge-

genständen für neue Form-Inhaltsbezüge und neue Bedeutungszusammenhänge. 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

 analysieren Bilder im Hinblick auf Körper- und Raumillusion (Höhenlage, Überde-

ckung, Maßstabperspektive, Parallelperspektive sowie Ein- und Zwei-Fluchtpunkt-

pers­pektive, Farb- und Luft­pers­pektive, Licht-Schatten-Modellierung), 

 erläutern den Einsatz von Mitteln plastischer Organisation (Masse, Volumen, Körper-

Raum-Bezug, Proportion) bei dreidimensionalen Gestaltungen, 

 untersuchen und beurteilen die Bearbeitung und Kombination heterogener Materia-

lien in Collagen/Assemblagen/Montagen. 

IF 2 Bildkonzepte 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 gestalten Bilder durch das Verfahren der Collage und Montage als Denk- und Hand-

lungsprinzip, 

 gestalten Bilder zur Veranschaulichung persönlicher bzw. individueller Auffassungen 

durch Umdeutung und Umgestaltung historischer Motive und Darstellungsformen in 

konkreten Gestaltungsbezügen. 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

 erläutern an eigenen und fremden Gestaltungen die Verfahren der Collage und Mon-

tage als Denk- und Handlungsprinzip, 

 erläutern exemplarisch den Einfluss bildexterner Faktoren (soziokulturelle, histori-

sche, ökonomische und ökologische) in eigenen oder fremden Gestaltungen. (vgl. 

Verbraucherbildung, Inhaltsfeld 1) 

IF 3 Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 entwickeln mit malerischen, grafischen bzw. fotografischen Ausdrucksmitteln fiktio-

nale, expressive, dokumentarische bzw. persuasive Gestaltungskonzepte,  

 entwickeln mit plastischen bzw. architektonischen Ausdrucksmitteln fiktionale, ex-

pressive, dokumentarische bzw. persuasive Gestaltungskonzepte,  

 realisieren und beurteilen sich von der äußeren Wirklichkeit lösende Gestaltungen 

als Konstruktion utopischer bzw. zukunftsgerichteter Vorstellungen,  

 realisieren und beurteilen abbildhafte Gestaltungskonzepte mit sachbezogen-wert-

neutralem Bezug zur äußeren Wirklichkeit. 
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Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

 erläutern malerische, grafische bzw. fotografische Gestaltungen im Hinblick auf fik-

tionale, expressive, dokumentarische bzw. persuasive Wirkweisen und Funktionen,  

 erläutern plastische bzw. architektonische Gestaltungen im Hinblick auf fiktionale, 

expressive, dokumentarische bzw. persuasive Wirkweisen und Funktionen,  

 bewerten bildnerische Strategien zur Konstruktion utopischer bzw. zukunftsgerichte-

ter Vorstellungen, (vgl. Verbraucherbildung, Inhaltsfeld 1) 

 bewerten bildnerische Möglichkeiten und Grenzen im Hinblick auf sachlich-doku-

mentieren-de Gestaltungsabsichten. 

Schwerpunkte der unterrichtlichen Arbeit: 

Nutzung zeichnerischer Fähigkeiten und materialexperimenteller Erfahrungen zum planerischen Ge-

stalten und Realisieren von visionären Architekturmodellen oder Designprototypen  

z.B.: Tiny Houses, Architektur der Zukunft – Mein Haus der Nachhaltigkeit, Haltestelle der Zukunft, 

Fahrgeschäfte und Jahrmarkt, Tiny Monsters, Spiele 

(Verbraucherbildung) 

Zeitbedarf: ca. 14-16 Ustd. 

EVA: Unterrichtsvorhaben: Plastische Gestaltung eines Architekturmodelles (Auswahl geeigne-

ter Visualisierungsmittel, Recherche zu bestehenden Modellen und Ideen, Materialentscheidung 

– und Beschaffung, Konzeptuierung, Umsetzung, Visualisierung und Präsentation) 

Bezug zum Medienkompetenzrahmen:  

- Informationsrecherchen zielgerichtet durchführen und dabei Suchkriterien anwenden 

- Themenrelevante Informationen und Daten aus Medienangeboten filtern und strukturieren 

Jahrgangsstufe 8 

Unterrichtsvorhaben 13:  

„In den Fokus rücken.“ – Wahrnehmung durch fotografische Gestaltungsmittel gezielt steuern 

und bestimmen. 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 gestalten Bilder gezielt und funktionsbezogen auf der Grundlage fundierter Kennt-

nisse über bildnerische Mittel und deren Wirkungszusammenhänge, 

 gestalten Bilder mittels gezielt eingesetzter Verfahren und Strategien in Funktions- 

und Bedeutungszusammenhängen, 
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 erproben und beurteilen unterschiedliche Möglichkeiten digitaler Werkzeuge, Me-

dien und Ausdrucksformen (Techniken zur Erzeugung und Bearbeitung von Bildern 

bzw. Bewegtbildern, Plattformen zur Präsentation, Kommunikation und Interaktion). 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

 beschreiben und vergleichen differenziert subjektive Eindrücke bezogen auf eine lei-

tende Fragestellung, 

 beschreiben eigene und fremde Bilder sachangemessen, strukturiert und fach-

sprachlich in ihren bedeutsamen Merkmalen, 

 analysieren eigene und fremde Bilder mittels sachangemessener Untersuchungs-

verfahren aspektbezogen, 

 bewerten digitale Werkzeuge, Medien und Ausdrucksformen im Hinblick auf gestal-

terische Fragestellungen und Absichten. 

Inhaltsfelder/Inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 1 (Bildgestaltung): Schwerpunkt >Fläche, >Farbe  

IF 2 (Bildkonzepte): Schwerpunkt >Bildstrategien 

IF 3 (Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen): Schwerpunkt >Fotografie: Persuasion 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

IF 1 Bildgestaltung 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 erproben und erläutern Mittel der Flächenorganisation (Ordnungsprinzipien wie Rei-

hung, Streuung, Ballung, Symmetrie, Asymmetrie, Richtungsbezüge) – auch mit di-

gitalen Bildbearbeitungsprogrammen – als Mittel der gezielten Bildaussage, 

 beurteilen im Gestaltungsprozess das Anregungspotenzial von Materialien und Ge-

genständen für neue Form-Inhalt-Bezüge und neue Bedeutungszusammenhänge, 

 realisieren gezielt in bildnerischen Gestaltungen die Ausdrucksqualitäten von Farb-

wahl, Farbbeziehungen und Farbfunktionen. 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

 analysieren Gesamtstrukturen von Bildern im Hinblick auf Mittel der Flächenorgani-

sation (Ordnungsprinzipien wie Reihung, Streuung, Ballung, Symmetrie, Asymmet-

rie, Richtungsbezüge), auch mit digitalen Bildbearbeitungsprogrammen, 

 analysieren Farbwahl, Farbbeziehungen und Farbfunktionen (Lokal-, Erscheinungs-

, Ausdrucks-, Symbolfarbe) in bildnerischen Gestaltungen. 

IF 2 Bildkonzepte 



 

32 QUA-LiS.NRW  

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 planen und realisieren – auch mit Hilfe digitaler Werkzeuge – kontext- und adressa-

tenbezogene Präsentationen. 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

 erläutern exemplarisch den Einfluss bildexterner Faktoren (soziokulturelle, histori-

sche, ökonomische und ökologische) in eigenen oder fremden Gestaltungen, 

 überprüfen und bewerten rechtliche Grundlagen des Persönlichkeits- (u.a. Bild-

rechtsrechts), Urheber- und Nutzungsrechts (u.a. Lizenzen), 

 bewerten digital und analog erstellte Präsentationen hinsichtlich ihrer Kontext- und 

Adressatenbezogenheit. 

IF 3 Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 entwickeln mit malerischen, grafischen bzw. fotografischen Ausdrucksmitteln fiktio-

nale, expressive, dokumentarische bzw. persuasive Gestaltungskonzepte,  

 realisieren und beurteilen Bilder der offensichtlichen bzw. verdeckten Beeinflussung 

des Betrachters. (vgl. Verbraucherbildung, Inhaltsfeld 3) 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

 erläutern malerische, grafische bzw. fotografische Gestaltungen im Hinblick auf fik-

tionale, expressive, dokumentarische bzw. persuasive Wirkweisen und Funktionen, 

(vgl. Verbraucherbildung, Inhaltsfeld 1) 

 bewerten das Potenzial von bildnerischen Gestaltungen bzw. Konzepten zur be-

wussten Beeinflussung der Rezipientinnen und Rezipienten. (vgl. Verbraucherbildung, 

Inhaltsfeld 3) 

Schwerpunkte der unterrichtlichen Arbeit:  

Lenkung von Wahrnehmung in und durch Fotografien (z.B. im Alltäglichen das Besondere sehen und 

gezielt betonen);  

Gestaltungsgrundlagen der (Smartphone-)Fotografie (Kameraperspektive/Einstellungsgröße, Bild-

format/-ausschnitt/-anschnitt und Bildaufteilung; einfache digitale Bearbeitungswerkzeuge: Schärfen-

tiefe, Beleuchtung, Farbton); Mittel zur Steuerung von Wahrnehmung/„Inszenierung“/Beeinflussung 

z.B.: Anbindung an das Unterrichtsprojekt Perspektive und/ oder plastisches Gestalten (UV11, UV 

12), Inszenierte Fotografie von Modellfiguren in plastischen Modellen 

Zeitbedarf: ca. 12-14 Ustd. 

Bezug zum Medienkompetenzrahmen: 
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- Medienprodukte adressatengerecht planen, gestalten und präsentieren 

- Gestaltungsmittel von Medienprodukten kennen, reflektieren und anwenden 

Jahrgangsstufe 10 

Unterrichtsvorhaben 14:  

„Mit Bildern auf Bilder reagieren.“ – Vorhandene Bildwelten verstehen, zitieren und neukon-

textualisieren zur Beeinflussung von Sichtweisen und Haltungen. 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 gestalten Bilder gezielt und funktionsbezogen auf der Grundlage fundierter Kennt-

nisse über bildnerische Mittel und deren Wirkungszusammenhänge, 

 entwickeln auf der Grundlage von Anschauung, Erfahrung und Imagination Form-

Inhalts-Gefüge in komplexeren Problemzusammenhängen,  

 gestalten Bilder mittels gezielt eingesetzter Verfahren und Strategien in Funktions- 

und Bedeutungszusammenhängen, 

 bewerten Arbeitsprozesse, bildnerische Verfahren und (Zwischen-)Produkte im Hin-

blick auf ihre Einsatzmöglichkeiten in funktionalen Kontexten.  

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

 beschreiben und vergleichen differenziert subjektive Eindrücke bezogen auf eine lei-

tende Fragestellung, 

 beschreiben eigene und fremde Bilder sachangemessen, strukturiert und fach-

sprachlich in ihren bedeutsamen Merkmalen, 

 analysieren eigene und fremde Bilder mittels sachangemessener Untersuchungs-

verfahren aspektbezogen, 

 interpretieren die Form-Inhalts-Bezüge von Bildern durch die Verknüpfung von werk-

immanenten Untersuchungen und bildexternen Informationen, 

 bewerten die Übertragbarkeit der Ergebnisse aspektgeleiteter Rezeption im Hinblick 

auf eigene funktionsbezogene Gestaltungsprozesse und -produkte. 

Inhaltsfelder/Inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 1 (Bildgestaltung): Schwerpunkt >Fläche, >Form, >Farbe  

IF 2 (Bildkonzepte): Schwerpunkt >Bildstrategien, >Personale und soziokulturelle Bedingungen 

IF 3 (Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen): Schwerpunkt >Fotografie, >Digitale Medien 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

IF 1 Bildgestaltung 

Kompetenzbereich Produktion 
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Die Schülerinnen und Schüler 

 erproben und gestalten flächenbezogene Bildlösungen durch den gezielten Einsatz 

von Formeigenschaften (Deformation, Formausrichtungen) und Formbeziehungen 

(Formverwandtschaften und -kontraste),  

 beurteilen im Gestaltungsprozess das Anregungspotential von Materialien und Ge-

genständen für neue Form-Inhaltsbezüge und neue Bedeutungszusammenhänge, 

 realisieren gezielt in bildnerischen Gestaltungen die Ausdrucksqualitäten von Farb-

wahl, Farbbeziehungen und Farbfunktionen. 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

 erläutern den Einsatz von Mitteln plastischer Organisation (Masse, Volumen, Körper-

Raum-Bezug, Proportion) bei dreidimensionalen Gestaltungen, 

 untersuchen und beurteilen die Bearbeitung und Kombination heterogener Materia-

lien in Collagen/Assemblagen/Montagen, 

 analysieren grafische Gestaltungen im Hinblick auf Formstrukturen bzw. Arten von 

Liniengefügen und ihrer Ausdrucksqualitäten, 

 analysieren Farbwahl, Farbbeziehungen und Farbfunktionen (Lokal-, Erscheinungs-

, Ausdrucks-, Symbolfarbe) in bildnerischen Gestaltungen. 

IF 2 Bildkonzepte  

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 gestalten Bilder durch das Verfahren der Collage und Montage als Denk- und Hand-

lungsprinzip, 

 entwickeln auf der Grundlage von Bildzitaten Bildlösungen in einem konkreten, ein-

gegrenzten Gestaltungsbezug, 

 gestalten Bilder zur Veranschaulichung persönlicher bzw. individueller Auffassungen 

durch Umdeutung und Umgestaltung historischer Motive und Darstellungsformen in 

konkreten Gestaltungsbezügen, 

 planen und realisieren – auch mit Hilfe digitaler Werkzeuge – kontext- und adressa-

tenbezogene Präsentationen. 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

 erläutern an eigenen und fremden Gestaltungen die Verfahren der Collage und Mon-

tage als Denk- und Handlungsprinzip, 

 erläutern an eigenen und fremden Gestaltungen die individuelle bzw. biografische 

Bedingtheit von Bildern, auch unter Berücksichtigung der Genderdimension,  

 erläutern exemplarisch den Einfluss bildexterner Faktoren (soziokulturelle, histori-

sche, ökonomische und ökologische) in eigenen oder fremden Gestaltungen, (vgl. 

Verbraucherbildung, Inhaltsfeld 1) 
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 bewerten digital und analog erstellte Präsentationen hinsichtlich ihrer Kontext- und 

Adressatenbezogenheit. (vgl. Verbraucherbildung, Inhaltsfeld 3) 

IF 3 Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 entwickeln mit malerischen, grafischen bzw. fotografischen Ausdrucksmitteln fiktio-

nale, expressive, dokumentarische bzw. persuasive Gestaltungskonzepte, 

 realisieren und beurteilen Bilder der offensichtlichen bzw. verdeckten Beeinflussung 

des Betrachters. 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

 erläutern malerische, grafische bzw. fotografische Gestaltungen im Hinblick auf fik-

tionale, expressive, dokumentarische bzw. persuasive Wirkweisen und Funktionen,  

 bewerten das Potenzial von bildnerischen Gestaltungen bzw. Konzepten zur be-

wussten Beeinflussung der Rezipientinnen und Rezipienten. 

Schwerpunkte der unterrichtlichen Arbeit: 

Bildzitat als Strategie der Bildfindung: Auswahl eines (historischen) Werkes als Grundlage zur eigen-

ständigen Auseinandersetzung/Kommentierung/etc.; Aktivierung vorhandener Kompetenzen in den 

Bereichen Fotografie, Video oder Mixed-Media; eigenständige, begründete Auswahl eines Gestal-

tungsmediums; medialer Transfer/Wechsel und Bildzitat als Strategie der Bildrezeption/Bildausle-

gung (besonders Wahrnehmungs- und Darstellungskonventionen als Gestaltungs- und Verständnis-

bedingungen) 

Erläuterung von Motiv/Darstellungsform (historisch) und gestalterischer Umdeutung/Umgestaltung 

als Veranschaulichung einer gegenwarts-/zukunftsbezogenen individuellen Auffassung und persu-

asiven Gestaltungsabsicht  

Zeitbedarf: ca. 14-16 Ustd. 

EVA: Unterrichtsvorhaben: „In Balance? Momente zwischen Zeit und Raum“: Recherche zu 

bestehenden Ideen und Konzepten, Entscheidung über künstlerische Strategien – und Be-

schaffung, Konzeptuierung, Umsetzung, Visualisierung und Präsentation. 

Unterrichtsvorhaben 15: 

„In Balance? Momente zwischen Zeit und Raum“ – Künstlerische Strategien zur Bewusstma-

chung von Raum und Zeit und die filmische Dokumentation als Strategie zur Reflexion flüch-

tiger Prozesse nutzen. 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 



 

36 QUA-LiS.NRW  

 gestalten Bilder gezielt und funktionsbezogen auf der Grundlage fundierter Kennt-

nisse über bildnerische Mittel und deren Wirkungszusammenhänge, 

 entwickeln auf der Grundlage von Anschauung, Erfahrung und Imagination Form-

Inhalts-Gefüge in komplexeren Problemzusammenhängen,  

 gestalten Bilder mittels gezielt eingesetzter Verfahren und Strategien in Funktions- 

und Bedeutungszusammenhängen, 

 erproben und beurteilen unterschiedliche Möglichkeiten digitaler Werkzeuge, Me-

dien und Ausdrucksformen (Techniken zur Erzeugung und Bearbeitung von Bildern 

bzw. Bewegtbildern, Plattformen zur Präsentation, Kommunikation und Interaktion),  

 bewerten Arbeitsprozesse, bildnerische Verfahren und (Zwischen-)Produkte im Hin-

blick auf ihre Einsatzmöglichkeiten in funktionalen Kontexten.  

 gestalten gezielt plastisch-räumliche Phänomene mit Mitteln plastischer Organisa-

tion (Masse, Volumen, Körper-Raum-Bezug, Proportion) durch zusammenfügende 

Verfahren, 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

 beschreiben und vergleichen differenziert subjektive Eindrücke bezogen auf eine leitende 

Fragestellung, 

 beschreiben eigene und fremde Bilder sachangemessen, strukturiert und fachsprachlich in 

ihren bedeutsamen Merkmalen, 

 analysieren eigene und fremde Bilder mittels sachangemessener Untersuchungsverfahren 

aspektbezogen, 

 interpretieren die Form-Inhalts-Bezüge von Bildern durch die Verknüpfung von werkimma-

nenten Untersuchungen und bildexternen Informationen, 

 bewerten digitale Werkzeuge, Medien und Ausdrucksformen im Hinblick auf gestalterische 

Fragestellungen und Absichten, 

 bewerten die Übertragbarkeit der Ergebnisse aspektgeleiteter Rezeption im Hinblick auf ei-

gene funktionsbezogene Gestaltungsprozesse und -produkte. 

Inhaltsfelder/Inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 1 (Bildgestaltung): Schwerpunkt >Raum, >Zeit,  

IF 2 (Bildkonzepte): Schwerpunkt >Bildstrategien, >Personale und soziokulturelle Bedingungen 

IF 3 (Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen): Schwerpunkt >Film, >Aktion: Dokumenta-

tion, >Persuasion 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

IF 1 Bildgestaltung 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 erproben Möglichkeiten der Beschleunigung, Verlangsamung und Rhythmisierung 

von Bewegungen und zeitlichen Abläufen als Mittel der gezielten Wirkungssteige-

rung,  
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 gestalten gezielt plastisch-räumliche Phänomene mit Mitteln plastischer Organisa-

tion (Masse, Volumen, Körper-Raum-Bezug, Proportion) durch zusammenfügende 

Verfahren. 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

 bewerten Gestaltungen und ihre Wirkungen im Hinblick auf die Darstellung von Be-

wegungen und zeitlichen Abläufen (Beschleunigung, Verlangsamung und Rhythmi-

sierung),  

 Erläutern den Einsatz von Mitteln plastischer Organisation (Masse, Volumen, Kör-

per-Raum-Bezug, Proportion) bei dreidimensionalen Verfahren. 

IF 2 Bildkonzepte 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 gestalten Bilder zur Veranschaulichung persönlicher bzw. individueller Auffassungen 

durch Umdeutung und Umgestaltung historischer Motive und Darstellungsformen in 

konkreten Gestaltungsbezügen, 

 planen und realisieren – auch mit Hilfe digitaler Werkzeuge – kontext- und adressa-

tenbezogene Präsentationen. 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

 erläutern an eigenen und fremden Gestaltungen die individuelle bzw. biografische 

Bedingtheit von Bildern, auch unter Berücksichtigung der Genderdimension,  

 erläutern exemplarisch den Einfluss bildexterner Faktoren (soziokulturelle, histori-

sche, ökonomische und ökologische) in eigenen oder fremden Gestaltungen, 

 überprüfen und bewerten rechtliche Grundlagen des Persönlichkeits- (u.a. Bild-

rechtsrechts), Urheber- und Nutzungsrechts (u.a. Lizenzen), 

 bewerten digital und analog erstellte Präsentationen hinsichtlich ihrer Kontext- und 

Adressatenbezogenheit. (vgl. Verbraucherbildung, Inhaltsfeld 3) 

IF 3 Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 entwickeln mit filmischen bzw. performativen Ausdrucksmitteln fiktionale, expres-

sive, dokumentarische bzw. persuasive Gestaltungskonzepte,  

 realisieren und beurteilen Bilder der offensichtlichen bzw. verdeckten Beeinflussung 

des Betrachters. 

Kompetenzbereich Rezeption 
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Die Schülerinnen und Schüler 

 erläutern filmische bzw. performative Gestaltungen im Hinblick auf fiktionale, expres-

sive, dokumentarische bzw. persuasive Wirkweisen und Funktionen,  

 bewerten bildnerische Möglichkeiten und Grenzen im Hinblick auf sachlich-doku-

mentierende Gestaltungsabsichten, 

 bewerten das Potenzial von bildnerischen Gestaltungen bzw. Konzepten zur be-

wussten Beeinflussung der Rezipientinnen und Rezipienten. 

Schwerpunkte der unterrichtlichen Arbeit: 

Installationen unter Berücksichtigung räumlicher und soziokultureller Rahmenbedingungen, Einfüh-

rung in grundlegende bildnerische Mittel und Funktionen von Aktionen, performativen Konzepten, 

Film; Planung und Dokumentation flüchtiger/vergänglicher Bildgestaltung; begründete Urteilsbildung 

über ausgewählte Schwerpunkte medialer Wirksamkeit (Film/Aktion – Dokumentation/Persuasion) 

Zeitbedarf: ca. 14-16 Ustd. 

Bezug zum Medienkompetenzrahmen: 

- Medienprodukte adressatengerecht planen, gestalten und präsentieren 

- Gestaltungsmittel von Medienprodukten kennen, reflektieren und anwenden 
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2.2 Grundsätze der fachmethodischen und fachdidaktischen Arbeit 

Im Sinne der Nachhaltigkeit der angestrebten und erreichten fachspezifisch-konkretisierten Kom-

petenzen wird besonders in der Erprobungsstufe dem gestaltungs-praktischen Arbeiten Priorität 

eingeräumt. Damit soll den Schülerinnen und Schülern die Möglichkeit eröffnet werden, ihren 

individuellen subjektiven Erlebnissen, Sichtweisen und Haltungen erprobend und suchend-expe-

rimentierend erkennbar sinnlichen Ausdruck zu verleihen.  

 

Die Fachkonferenz knüpft an die individuellen Vorerfahrungen, Einstellungen und Kompetenzen 

der Schülerinnen und Schüler an.  

Lernaufgaben bauen darauf auf und bereiten die Schülerinnen und Schüler auf komplexere Leis-

tungsaufgaben vor, welche unterschiedlich offen gehalten sein können.  

Grundsätzlich sind diese so anzulegen, dass sie erkennbar problemorientiert sind und den Ler-

nenden genügend Anreiz und Spielraum zur zielgerichteten individuellen Auseinandersetzung 

und Gestaltung bieten.  

 

Die Fachkonferenz legt Wert darauf, dass die Lernenden alle Arbeits- bzw. Bildfindungsprozesse 

dokumentieren. Dokumentationsfotos, Skizzen, schriftliche Notizen und Ausführungen, Aufga-

benstellungen und Arbeitsblätter sind Bestandteil dieser Dokumentation.  

Damit wird das Ziel verfolgt, die individuellen Lernwege nachhaltig zu sichern, diese transparent 

werden und ihnen die notwendige Wertschätzung zukommen zu lassen. 

Letzteres gilt auch für die Gestaltungsprodukte der Schülerinnen und Schüler, welche in Form 

von Präsentationen im Rahmen des Unterrichts, in schulinternen oder ggf. öffentlichen Ausstel-

lungen und auf der Homepage der Schule (unter Beachtung der Datenschutzgrundverordnung) 

vorgestellt werden. 

Die Gestaltungsprodukte sind in Sammelmappen zu sammeln und als Dokumente in den ent-

sprechenden Schränken klassenweise aufzubewahren. 

 

Bei den Kunsträumen handelt es sich um Fachräume, die besonderen Regelungen unterliegen. 

Die in diesen Räumen befindlichen Materialien, Medien und Ausstattungsgegenstände sind pfleg-

lich zu behandeln und stets auf Vollständigkeit zu überprüfen. Schülerinnen und Schüler dürfen 

sich nicht ohne Aufsicht durch eine Fachlehrerin/ einen Fachlehrer in den Fachräumen aufhalten. 

Die Fachschaft hat eine Vereinbarung dahingehend getroffen, dass die Ausgabe der Materialien 

zu Beginn der Stunde durch einen eingerichteten Mappen- und Materialdienst zu erfolgen hat. 

Der Fachraum soll erst nach Erledigung aller notwendigen Aufräum- und Säuberungsarbeiten 

verlassen werden. 

Der Unterricht in der Erprobungsstufe wird in der Regel als Lehrgangsunterricht durchgeführt. Im 

Verlauf der Sekundarstufe I soll dieser sukzessive und in Abhängigkeit von Unterrichtsinhalten 

und -gegenständen, der spezifischen Lerngruppe, aber auch aktuellen Gegebenheiten (z.B. Wett-

bewerben, Ausstellungen u.a.) erweitert werden um individualisiertere Lern- und Arbeitsformen, 

z.B. Arbeiten in Projekten, Werkstattarbeit, Lernen an Stationen. 

Insgesamt ist im Sinne der individuellen Förderung und Stärkung der Vielfalt ein differenziertes 

Angebot unterschiedlicher unterrichtsmethodischer Zugriffe zu gewährleisten.   
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2.3 Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung 

 

Die Fachkonferenz hat im Einklang mit dem entsprechenden schulbezogenen Konzept die nach-

folgenden Grundsätze zur Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung beschlossen:  

Die Leistungsbewertung ist grundsätzlich kriterienorientiert und für die Schülerinnen und Schüler 

transparent anzulegen. Die Lernenden sind mit zunehmendem Alter im Sinne der nachvollzieh-

baren und transparenten Einschätzung fremder und eigener Lernleistung an der Leistungsbeur-

teilung angemessen zu beteiligen.  

 

Die Leistungsbewertung im Fach Kunst setzt sich aus den Bereichen praktisch künstlerischer, 

ggf. schriftlich theoretischer Arbeiten und der sonstigen Mitarbeit zusammen.  

- Praktische Arbeiten bilden die Hauptgrundlage für die Leistungsbewertung.  

- Die Bewertungen praktischer Arbeiten finden vor dem Hintergrund und in Bezug auf konkrete 

Aufgabenstellungen statt.  

- Die Aufgabenstellungen benennen für den Schüler überprüfbare Kriterien der Bewertung.  

- Darüber hinaus werden bisher erworbene Fertigkeiten und Erkenntnisse als Teil des Erwar-

tungshorizontes mit in die Beurteilung der praktischen Arbeit einbezogen.  

- Die sonstige Mitarbeit beeinflusst die Gesamtnote. Sie setzt sich beispielsweise zusammen aus 

der Vorbereitung auf den Kunstunterricht, der mündlichen Mitarbeitsnote, der Heftführung/ Skiz-

zenbuchführung und der allgemeinen Arbeitshaltung.  

- Das „Kunstwerk der Woche“ ist optionaler Bestandteil des Kunstunterrichtes und geht ggf. mit 

einer Note in die Gesamtbewertung ein. Als Grundlage für die Bewertung gilt: ⇒ die Vorbereitung 

des Referates ⇒ die Leistung (Präsentation und Inhalt) des Referates ⇒ und die ggf. schriftliche 

Dokumentation 

- In der Differenzierung Kunst bilden die zwei Kursarbeiten pro Halbjahr ungefähr 50% der Ge-

samtnote. 

 

Übersicht über die verbindlich eingeführten Lehr- und Lernmittel, ggf. mit Zuordnung zu Jahr-

gangsstufen (ggf. mit Hinweisen zum Elterneigenanteil) 

Auswahl ergänzender, fakultativer Lehr- und Lernmittel 
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3 Qualitätssicherung und Evaluation  

Das schulinterne Curriculum stellt keine starre Größe dar, sondern ist als „dynamisches Do-
kument“ zu betrachten. Dementsprechend werden die Inhalte stetig überprüft, um ggf. Modifi-
kationen vornehmen zu können. Die Fachkonferenz trägt durch diesen Prozess zur Qualitäts-
entwicklung und damit zur Qualitätssicherung des Faches bei. 

 

Maßnahmen der fachlichen Qualitätssicherung: 

Das Fachkollegium überprüft kontinuierlich, inwieweit die im schulinternen Lehrplan vereinbarten 

Maßnahmen zum Erreichen der im Kernlehrplan vorgegebenen Ziele geeignet sind. Dazu dienen 

beispielsweise auch der regelmäßige Austausch sowie die gemeinsame Konzeption von Unter-

richtsmaterialien, welche hierdurch mehrfach erprobt und bezüglich ihrer Wirksamkeit beurteilt 

werden.  

Kolleginnen und Kollegen der Fachschaft (ggf. auch die gesamte Fachschaft) nehmen regelmä-

ßig an Fortbildungen teil, um fachliches Wissen zu aktualisieren und pädagogische sowie didak-

tische Handlungsalternativen zu entwickeln. Zudem werden die Erkenntnisse und Materialien aus 

fachdidaktischen Fortbildungen und Implementationen zeitnah in der Fachgruppe vorgestellt und 

für alle verfügbar gemacht. 

Feedback von Schülerinnen und Schülern wird als wichtige Informationsquelle zur Qualitätsent-

wicklung des Unterrichts angesehen. Sie sollen deshalb Gelegenheit bekommen, die Qualität des 

Unterrichts zu evaluieren. 

Überarbeitungs- und Planungsprozess: 

In den Dienstbesprechungen der Fachgruppe zu Schuljahresbeginn werden die Erfahrungen des 

vorangehenden Schuljahres ausgewertet und diskutiert sowie eventuell notwendige Konsequen-

zen formuliert. Die vorliegende Checkliste wird als Instrument einer solchen Bilanzierung genutzt. 

Mit Hilfe dieser Checkliste werden Änderungsvorschläge für den schulinternen Lehrplan entwi-

ckelt. Insbesondere verständigen sie sich über alternative Materialien, Kontexte und die Zeitkon-

tingente der einzelnen Unterrichtsvorhaben. 

Die Ergebnisse dienen der/dem Fachvorsitzenden zur Rückmeldung an die Schulleitung und u.a. 

an den/die Fortbildungsbeauftragte, außerdem werden wesentliche Tagesordnungspunkte und 

Beschlussvorlagen der Fachkonferenz daraus abgeleitet. 
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Verbraucherbildung 

Inhaltsfeld 1: Bildkompetenz 

- Die Schüler*innen erläutern exemplarisch den Einfluss bildexterner Faktoren (soziokul-

turelle, historisch, ökonomische und ökologische) in eigenen und fremden Gestaltun-

gen. (VB C, Z4) 

Inhaltsfeld 3: Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen 

- Die Schüler*innen bewerten das Potenzial von bildnerischen Gestaltungen bzw. Kon-

zepten zur bewussten Beeinflussung der Rezipient*innen (VB C, Z1) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Checkliste: 
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Handlungsfelder Handlungsbedarf Verantwortlich Zu erledi-

gen bis 

Ressourcen 
   

räumlich Unterrichts-
räume 

   

Bibliothek    

Computer-
raum 

   

Raum für 
Fachteamar-
beit 

   

…    

materiell/ 

sachlich 

Lehrwerke    

Fachzeit-
schriften 

   

Geräte/ Me-
dien 

   

…    

Kooperation bei  

Unterrichtsvorhaben 

   

    

    

Leistungsbewertung/  

Leistungsdiagnose 

   

    

    

Fortbildung 
   

Fachspezifischer Bedarf 
   

    

Fachübergreifender Bedarf 
   

    

    

 


